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w. Berlin, 1. Auguſt.
Die Antwortnote der deutſchen Regierung

euf die franzöſiſche Note vom 26. Juli 1922 lautet:

Berlin, 31. Juli.
Herr Miniſterpräſident!

Ich beehre mich, den Empfang der Note Ew. Exzellenz vom
26, Juli 1922 zu beſtätigen. Das Abkommen über die Aus-
gleichszahlungen vom 10. Juli 1921 iſt von Deutſchland nicht
mit einzelnen Mächten, ſondern mit der Geſamtheit der beteilig-
ten alliierten Regierungen abgeſchloſſen worden. Demgemäß iſt
die Note der deutſchen Regierung vom 14. Juli d. J., wie der
franzöſiſchen Regierung bekannt iſt, gleichzeitig an die anderen
hauptbeteiligten Mächte gerichtet worden Die deutſche Regie
tung kann ſich über ihre weitere Stellungnahme aus dieſem
Grunde erſt ſchlüſſig werden, wenn ſich alle beteiligten Regie
rungen geäußert haben. Eine andere Haltung iſt ihr auch ange
ſchts der in ultimativer Form angedrohten, nicht näher bezeich-
geten Maßnahmen Frankreichs nicht möglich.

Indem ſich die deutſche Regierung ein weiteres Eingehen auf
die Sache ſelbſt vorbehält, bemerkt ſie ſchon jetzt, die Zahlungen,
die Deutſchland im Ausgleichsverfahren und aus Artikel 2970e
leiſten muß, können letzten Endes nur aus derſelben Quelle ge
ſchöpft werden wie die Reparationszahlungen, gleichviel ob es ſich
un Schulden des Reiches oder um Privatſchulden handelt. Jn
beiden Fällen bleibt die Notwendigkeit der Herausnahme von De

u viſen aus der geſamten deutſchen Volkswirtſchaft die gleiche und
für die Wirkungen dieſer Operationen auf den Markkurs iſt es
zhne Bedentung, an welche Stelle und auf Grund welcher Para-
graphen die Zahlung erfolgt. Wenn die deutſche Volkswirtſchaft
die Entziehung von monatlich 50 Millionen Goldmark für Repa-

2 7 7 rationszahlungen nicht tragen kann, ſo wäre es eine Jlluſion zu
o e glauben, daß die Ausgleichszahlungen von faſt 40 Millionen Gold
zu mark monatlich weiterhin aufgebracht werden können.
z t Alle dieſe Leiſtungen können nur als ein eiyeirliches Gar

1220 es betrachtet und in einem einheitlichen Plan behandelt wer
den. Der deutſche Anutrag, der nicht eine Kürzung der Aus-

06- 1265- gleichszahlungen, ſondern lediglich ihre Verteilung auf einen
e ängeren Zeitraum bezweckt, beruht auf denſelben Gründen, die
o 405

heute Entſcheidung in Bayern
München, 1. Auguſt.

Nach den nunmehr getroffenen Vereinbarungen wird der
Kabinettsrat über die bayeriſche Antwort an den Reichspräſi
denten im Laufe des Dienstag ſtattfinden. Der Ent-
wurf der Antwort wird ſogleich nach Beendigung der Sitzung77 z den Führern der Kvalitionsparteien zugeleitet und nach deren

I Aaigung vorausſichtlich heute abend oder Mittwoch nach Ber
I m abgeſandt werden.

410-

s s Vie die „Staatszeitung“ meldet, haben auch die
fränkiſchen Bürgermeiſter :hr Ein verſtändnis mit der Hal

ris tung und dem Vorgehen der bayeriſchen Regierung in Sachen
160-1400- des Schutzgeſetzes für die Republik ausgeſprochen. Sie haben
e lediglich der Meinung Ausdruck gegeben, daß un günſtige
10 s20 Folgen bei einer Separation Bayerns im Reiche682- eintreten würden. Der Miniſterpräſident erwiderte darauf, daß
e Deas dieſe Frage überhaupt keine Rolle ſpielt und daß ſie
415- z nicht aufgeworfen oder genannt worden iſt.

678- Die Bayeriſche Volkspartei gibt parteioffiziös
40 621 durch die Korreſpondenz bekannt, daß die Antwort des
o bayeriſchen Miniſterpräſidenten auf den Brief des
376 475 I eichspräſidenten auf Einzelheiten kaum eingehen
106 wird und daß das bayeriſche Volk von ſeiner Regierung in der
„go e Aerſtellung erwarte, daß die Grundſätze, die den vom Reichs
2066- i räſidenten in Ausſicht genommenen Verhandlungen zugrunde
646 gelegt werden, klar hervorgehoben werden. Betont wird, daß

Juſtiz- und Polizeihoheit nicht nur wieder her-
geſtellt, ſondern auch geſichert ſein müßten. Ferner
wird nochmals wiederholt, daß Bayern nach wie vor ſich dem
Lorgehen des Reiches widerſetzt, daß immer Bayern Vorkämpfer
ſür Recht und Rechtſprechung geweſen ſei, vor allem auch Vor
et für die Reinhaltung der Rechtſprechung von politiſchen
Enflüſſen.

Der ehemalige deutſche Botſchafter in Rom und preußiſche
Keſandte in München, Graf Monts, ſendet den „Münchener
Feueſten Nochrichten“ eine Zuſchrift über das Verhältnis zwi
hen dem Reiche und Bahern, worin er ſagt, daß in der Ver
gngenheit niemals Bayern gegenüber der Weg der Majo-
tiſier ung beſchritten worden iſt. Wer in der Geſchichte der
Leziehungen Berlins zu München einigermaßen bewandert iſt,
deide ſicher empfehlen. zu den bewährten Leitſätzen Bismarcks
Ahern gegenüber zurückzukehren. In dieſen Leitſätzen fehlen
Kariffe wie Majoriſierung oder Gewalt gänzlich und an ihre
Stelle tritt Geduld und Vertrauen.

Kommuniſtiſche Unruhen
Jn der Stadt Herne entſpann ſich geſtern bei einer in
änem Cafs an der Bahnhofſtraße entſtandenen Schlägerei, bei
welcher das gange Café demoliert wurde, eine kleine

ewenung,
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für die deutſche Regierung bei ihrem Antritt auf Gewährung
eines Moratoriums für die Reparationszahlungen maßgebend
geweſen ſind, nämlich der derzeitigen Erſchöpfung der Fähigkeit
Deutſchlands zu Zahlungen in ausländiſcher Währung, die in
dem kataſtrophalen Niedergang der Mark deutlich zum Ausdruck
kommen.

Jnzwiſchen iſt nach dem Eingang der Note Ew. Exzellenz
ein neuer Sturz der deutſchen Währung eingetreten und die Mark
bis auf ein Hundertſechzigſtel ihres Friedenswertes geſunken.
Deutſchland macht alle Anſtrengungen, ſeine aus dem Krieg ent-
ſtandenen Verpflichtungen zu erfüllen. Hierzu iſt aber vor
allem die Geſundung ſeiner Volkswirtſchaft notwendig. Dieſe
wirtſchaftliche Wiederherſtellung, wie die ganz Europas, kann
aber nur erfolgen durch die alsbaldige ſolidariſche Zuſammen
arbeit aller beteiligten Mächte. Eine Politik der Drohung wirkt
nicht wiederaufbauend, ſondern zerſtörend.

Tagung des Oberſten Rates?
Reuter erfährt, daß Lord Balfour geſtern nach ſeiner Unter

redung mit dem franzöſiſchen Botſchafter ein Geſpräch mit Lloyd
George über die geplante Zuſammenkunft in London hatte. Man
ſei der Anſicht, daß wahrſcheinlich eine Sitzung des Ober
ſten Rates folgen müſſe, der dann eine allgemeine Prüfung
der Wiederherſtellungsfrage und der Frage der interalliierten
Schulden unternehmen würden.

„Petit Journal“ ſpricht von Meinungs verſchieden
heit, zwiſchen der belgiſchen und franzöſiſchen Regierung wegen der Stellungnahme des Miniſterpräſidenten
Poincarée zu der Frage der Herabſetzung der Ausgleichs
zahlungen.

Die „Times“ ſchreibt, es beſtehe Grund zu der Annahme,
daß die engliſche Regierung geſtern beſchloſſen habe, eine Zirku
larnote an die alliierten Mächte und an die Vereinigten Staa-
ten über die Frage der Kriegsſchulden zu ſenden. Es verlaute,
daß die Note in längeren Ausführungen die formelle Auffaſſung
bekunde, daß die Großbritannien von europäiſchen Ländern ge
ſchuldeten Gelder von der großbritanniſchen Kriegsſchuld an
Amerika nicht zu trennen ſeien.
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Schupo hatte mehrere Perſonen wegen der Schlägerei verhaftet,
welche die angeſammelte Volksmenge wieder befreien wollte.
Als ihr dies in Herne nicht gelang, zog ſie auf kommuni-
ſt i ſche Aufforderung hin vor die in der Nähe von Herne
liegende alte
in welcher die Schupo untergebracht iſt. Da das Schloß mit
ſpaniſchen Reitern geſichert war und die Gewerkſchaftsführer
gut zuredeten, begaben ſich die Demonſtranten um 2 Uhr nachts
nach Hauſe.

Die Entſchädigung JSer deutſchen
Cuftfahrtinduſtrie

Der Reichstags- Ausſchuß für die Ausführung des Friedens-
vertrages befaßte ſich geſtern mit dem Entwurf der Beſtimmungen
zum Geſetz über die Beſchränkung des Luftfahrzeugbaues. Dieſe
Beſtimmungen ſind bereits vom Reichsrat genehmigt worden
und erhalten durch die Zuſtimmung des Reichstagsausſchuſſes
Geſetzeskraft. Die Beſtimmungen ſehen die Zahlung einer
Summe von 150 Millionen Mark an den Verband
Deutſcher Luftfahrzeuginduſtrieller vor; mit der Zahlung dieſer
Summe ſollen ſämtliche Anſprüche gegen das Reich auf Grund
des Geſetzes über die Beſchränkung des Luftfahrzeugbaues abge
golten werden. Die Verteilung dieſer Geſamtabfindung
unter die Berechtigten ſoll der Verband Deutſcher Luftfahrzeug-
Jnduſtrieller vornehmen. Die Berechtigung zum Schadenserſätz
nach dieſen Beſtimmungen iſt unabhängig von der Zugehörigkeit
zu dem Verbande. Entſchädigt werden ſollen nur die Geſtehungs-
koſten, nicht auch der entgangene Gewinn; für beſondere Härten
iſt ein Härteparagraph vorgeſehen. Die Einzelheiten werden
durch einen beſonderen Vertrag geregelt, der den Beſtimmungen
als Anlage beigefügt iſt.

Der Ausſchuß ſtellte mit Zuſtimmung der Regierung feſt,
daß die Summe von 150 Millionen den Höchſtbetrag der
geſetzten Entſchädigungen ausmachen ſoll, während in dem Ver-
krage ſchon vorgeſehen iſt, daß über die Verwendung eines bei
der Verteilung etwa verbleibenden Reſtes im Jntereſſe der Luft-
fahrt Vereinbarungen zwiſchen den Vertragsteilen getroffen
werden ſollen.

Der Ausſchuß ſtimmte. nach längerer Ausſprache den Be
ſtimmungen bezüglich der Entſchädigung an die Flugzeuginduſtrie
zu. Zu der Frage der Entſchädigung der Arbeit-
nehmer, die außerhalb der Summe von 150 Millionen un-
mittelbar durch das Reich für Erwerbsloſigkeit bis zur Dauer
von ſechs Wochen erfolgen ſoll, beantragte Abg. Kahmann
(Soz.) dieſe Entſchädigungsfriſt auf drei Monate zu verlängern.
Der Ausſchuß ſchloß ſich der Sache nach dieſem Antrage an, um
aber den Erlaß der Beſtimmungen nicht zu r wurde
dieſer Antrag in die Form einer Entſchließung gekleidet.
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Die Antwort auf das Ultimatum
Der Wortlaut der deutſchen Note vor einem Zuſammenbruch Amerikas?

Wir leben in einer Zeit, in der alle Werte relativ ſind.
Der Schieber, der heute im eleganten Privatauto ſpazieren
fährt, war geſtern noch Kleinhändler und iſt morgen viel
leicht ein Bettler; aber auch der Staatsbeamte weiß nicht
im geringſten, was ihm der morgende Tag bringen wird.
Bei dieſer Lage der Dinge iſt es vielleicht erlaubt, einmal
die Frage aufzuwerfen, ob der Staat, nach deſſen Pfeife
heute alles tanzt, dem alle ſchuldig ſind, und der keinem
etwas ſchuldet, ob die Vereinigten Staaten von Nordamerika
wirklich auf einer ſo feſten Baſis ſtehen, die ihre ſtolze Hal

tung Europas gegenüber auch nur einigermaßen recht
fertigen würde.

Bei einem ſo kühnen Angriff auf die allgemein verbrei
tete Anſicht, Amerika, der Gläubiger, der Bankierſtaat der
ganzen Welt, ſei folglich auch der ſicherſte der Welt, erſcheint
es angebracht, den Streit mit Worten zu vermeiden und fie
Zahlen ſprechen zu laſſen. Hier ſind ſie:

An England ſchulden:
Frankreich 10160 Millionen Goldmark
Jtalien 9340Rußland 11360Belgien 12960Andere Staaten 1 980

Zuſammen 34 800 Millionen Goldmark.
An Frankreik ſchulden:

Jtalien 700 Millionen Goldmark
Rußland 3200 sBelgien 1800Andere Staaten 1700

Zuſammen 7 400 Millionen Goldmark.
An Amerika ſchuldet nach Abſchluß des „Vertrages“

von Verſailles:
England 17 000 Millionen Goldmark
Frankreich 11000 d
Belgien 1 600
Ztaßen 6500 vAndere Staaten 1900

Zuſammen 38 000 Millionen Goldmark.
Der Dollarſtrom, der nach Beendig des Kriegesüber Europa dahinflutete, hat dieſe be Senemen noch

erheblich geſteigert. Die Sicherheit für die Rückzahlung der
geſchuldeten Rieſenbeträge glaubte man in den beſiegten
Ländern ſehen zu dürfen. Dieſe Sachlage hat ſich dank den
kataſtrophalen Wirkungen des Verſailler „Vertrages“ voll
kommen geändert. Mittel- und Oſteuropa ſind heute
außerſtande, ſich ſelbſt auch nur einigermaßen aufrecht
zuerhalten, geſchweige denn, die Schulden anderer Länder
auch nur zu verzinſen, zumal wenn ſie ſich auf ſolche Rieſen
ſummen belaufen. Die „Siegerſtaaten“ haben ſich bisher
noch nicht in das Schuldverhältnis zu ihrem Waffenbruder
Amerika hineinzufinden vermocht, und dürften dies bei der
Stimmung ihrer Bevölkerung auch heute noch nicht wagen.
Was wird nun werden, wenn ihnen plötzlich die unange
nehme Erkenntnis in Erinnerung gebracht wird, daß ſie die
ſelbſtgemachten Schulden auch ſelbſt bezahlen müſſen?
Frankreich ſchuldet dem Ausland insgeſamt 75 Mil-

liarden Goldfrank und hat eine innere Staatsſchuld von
202 Milliarden Franks. Die Fehlbeträge der inneren Bud-
gets waren bei

Frankreich 1920 20,5 Milliarden Franks
1921 38,0 7Belgien 1920 5,9
1921 11,5Jtalien 1920 und
1921 10,3

Ueberſieht man dieſe Ziffern, ſo verſteht man die Tad
ſache, daß ſeit 1918 auf die amerikaniſchen Europaforde-
rungen keine Zinſen gezahlt worden ſind. Dieſe Zinſen
hat man vielmehr den Schuldſummen zugeſchrieben. Wem
werden nun dieſe Summen eigentlich geſchuldet? Dieſe
Rieſenanleihen konnten natürlich nicht aus eigenen flüſſigen
Mitteln des Staates gegeben werden, ſondern ſie wurden
wieder in Form von Anleihen uſw. durch die Großbanken
ins Volk gebracht. Die amerikaniſche Staatsſchuld, welche
vor dem Hriege 2 Milliarden Dollar betrug, iſt dadurch auf
die fabelhafte Summe von 25 Milliarden Dollar
(--100 Milliarden Goldmark!) geſtiegen. Obgleich nun
vom Schuldner bisher keinerlei Zinſen oder Amortt ſattonen
eingelaufen ſind, muß der amerikaniſche Staat den Jn-
habern der Anleihe die Zinſen dauernd bezahlen. Die
ſo entſtehende Spannung zwiſchen Einnahmen und Aus
gaben wächſt jährlich um 5 Prozent Zinſen, die nicht

empfangen, um 2 Prozent, die nicht amortiſiert, und um



5 Prozenk, See krohbem ausbezahll werden, wozu noch
5 Prozent für Proviſion, Verwaltung und Unkoſten komm
Auf dieſe Weiſe wird die Rieſenſchuld Europas die Ver
einigten Staaten in 6 Jahren das Doppelte koſten und ſich
r mit Rieſenſchritten (Zin vervielfäligen.

Wenn die Verſtändigung in Wirtſchafts und Finang
fragen nicht bald kommt, ſo ſind die Wirkungen für das ver
armte Europa kataſtrophal. Noch viel grauſamer und ge
fährlicher können aber die Folgen für das im höchſten Wohl
ſtande lebende Amerika ſein, denn eine Weltfinanzkata
ſtrophe ſteht dann unmittelbar bevorl

Gegen die Entrechtung
der vaterländiſchen Kreiſe

Lauenburg (Pomm.), 1. Auguſt.
Der Ober präſident hatte auf die Vorſtellungen von

Volksdeputationen aus dem 51 Lauenburg gegen die Aus
nahmegeſetze und das ihm folgen ſollende Schutzgeſetz in ſchroffer
Form und ausweichend geantwortet. Die Einheitsfront
vater ländiſcher Verbände hat nun in einer von
Tauſenden beſuchten Verſammlung gegen dieſe Behandlung
durch den Regierungsvertreter ſchärfſten Proteſt eingelegt.

Major Frhr. von Schilling berichtete in der Verſammlung
über die Entſtehung des ſchon lange vorbereiteten Geſetzes, das
undemokratiſch das freie Wort und jede Kritik unterbindet und
den Bürger dem Wunſche der Gewerkſchaften unterzwingt.
Unter lebhaftem Beifall führte Redner Beſchwerde gegen die
Unterdrückung vaterländiſcher Geſinnung und nationaler Be
tätigung. Er forderte zur Einigkeit, Geſchloſſenheit,
zur Arbeits gemeinſchaft aller nationalen
Deutſchen auf, als Gegengewicht gegen die Arbeitsgemein-
ſchaft der Sogialdemokratie. Unter brauſendem Beifall wurde
folgende Entſchließung angenommen:

1. Wir verwahren uns nachdrücklichſt gegen die Zurück-
weiſung unſerer berechtigten Forderung nach
dem gleichen Recht für alle.

2. Wir verlangen eine Begründung der letzhin im
Kreiſe erfolgten Verbote und zwar insbeſondere: 1. Des Verbotes der on genehmigten Landbundgeneralver-
ſammlung in Leba, das erfolgte, obwohl der Landbund
ausdrücklich die Zuſicherung gegeben hatte, nicht gegen die Re
gierung zu ſprechen. 2. Des Verbotes, das Lebaer Schützen
feſt mit Flaggenſchmuck und Preisſchießen zu begehen. 3. Des
Verbotes, bei einer öffentlichen Veranſtaltung die Fahne des
Handwerkervereins zu zeigen. 4. Des Verbotes ſämtlicher Ver
anſtaltungen der Kriegervereine des Kreiſes. 65. Des
Verbotes, unſeren r auf ihrem letztenWege mit militäriſchen Ehren und Fahnen das Geleit zu
her. a es beſonders in Saſſin zu großer Erbitterung de

3. Die „Pommerſche Tagespoſt“ berichtet von einem Erlaß
des Herrn Regierungspräſidenten, der die Anhörung der
„zuſtändigen“ Gewerkſchaften vor der Erlaubnis von

nfeſten empfiehlt. Wir ver daß dieſe in der Ver
fafſſung nicht vorgeſehene einſeitige itbeſtimmung der
roten Gewerkſchaften unterbleibt und ſeitens des Herrn
Oberpräſidenten entſprechende Anweiſung ergeht. Wir ver-
langen, daß andernfalls auch wir, die anderen Stände, im Falle
der Anmeldung von roten Verſammlungen gehört werden.

4. Auch wir ſind der Auffaſſung, daß der Staat ſich vor
Umſturzberſuchen ſichern muß. Darum haben gerade auch wir
ſeit Anbeginn der Revolutionsbewegung mit Leib und
Leben den wankenden Staat geſtützt vor Bolſche
wismus und innerer eng Umſomehr empfinden wir als
eine Beleidigung das Wort s Herrn Reichskanzlers: „Der
Feind ſteht rechts und verlangen, daß die Regierung das
ſogenannte Schutzgeſetz für die Republik gleichmäßig auch ge
die linksſtehenden Kreiſe anwendet. Wir fordern im Gegenſatz
zu der bis zu den Amtsvorſtehern herunter ergangenen Er
klärung des Reichsjuſtizminiſters, daß gegen die links-ſtehenden Kreiſe nicht vorzugehen fei, eine neue An
ſelgrg der Polizeibehörden zu gleichmäßiger Anwendung des

es.
Wir wiſſen, was gerade die Oſtmark der roten Um

ſturzbewegung dankt. Wir wollen nicht das Schickſal der Provinz
Poſen erleiden. Wir fordern deshalb, daß die Regierung dem
Charakter unſeres Grengkreiſes endlich Rechnung trägt und
wieder das gleiche Recht für alle walten läfßt.“

Nachdem noch verſchiedene Redner im Sinne der Ent-
ſchließung geſprochen „zogen die Teilnehmer an der Ver
ſammlung in ge gem Demonſtrationszuge zum Landrats-
amt, um für ihre Forderungen einzutvreten.

Don Gottes Gnaden7
Der V nde der Zentrumsfraktion des Reichstages, Ab

ordneter Marx, behandelte in einer Parteiverſammlung zu
Münſter die brennenden Fragen der deutſchen Jnnenpolitik und
kam dabei natürlich auch auf die geplante Arbeitsgemeinſchaft
der Mittelparteien zu ſprechen. Er betonte die Schwierigkeiten,
die es machen würde, mit der Deutſchen Volkspartei
zuſammen zu arbeiten, wobei er die Wendung S e daß
die Weltanſchauungsfragen von der Deutſchen Volkspartei ganz
anders beurteilt würden als von links. Mit den Deutſch-
nationalen ſei ein Zuſammengehen in der Arbeitsgemein-
t zurzeit nicht möge ich. „Erſt müſſen dieſe Herren auf
em Boden unſerer Verfaſſung ſtehen. Die Zeit ſei jetzt ge

kommen, wo man ſich ernſtlich entſcheiden müſſe, ob für die
Republik oder gegen ſie. Auch der Beamte müſſe ſich jetzt
entſcheiden. Das Zentrum habe den Boden der Republik be-
treten. und er dürfe ruhig ſagen: Die augenblickliche
Regierun iſt die uns von Gott geſetzte Obrig-
kert. Ob ſie dem Volk gefalle oder nicht, danach ſei es früher
auch nicht gefragt worden. Früher ſei das Regieren leicht ge
weſen. Aber ein beſiegtes Volk zu regieren, ſei ein ſchweres
Stück Arbeit. Die Weltgeſchichte werde einſt ſagen, daß die
Männer der neuen Regierung, die Männer um Wirth eine
Großtat getan, daß ſie trotz aller Anfeindungen ihr Ziel feſt im
Auge behielten- Deutſchland muß wieder groß
werden. Die klugen Herren von der Deutſchnationalen
Volkspartei, die keine Antwort wüßten auf die Frage, wie ſie
denn jetzt regieren würden, hätten kein Recht mehr darauf, ſich
national zu nennen. National ſei die Zentrums-
vartei, denn ſie arbeiter für das Volk, und ſie erfülle ihre
Pflicht. Abgeordneter Marx polemiſierte zum Schluß gegen die
Baheriſche Volkspartei und erklärte in dieſem Zuſommenhang,
daß Reichspräſident Ebert ſich als Mann von klugem Geſchick
gezeigt habe. Man könne ſagen, er ſei der richtige Mann an der
richtigen Stelle, dem es hoffentlich gelingen werde, uns über die
Kriſe hin wegzubringen.

Man könnte, von allem anderen abgeſehen, finden, daß Herr
Marx „die Männer um Wirth“ hier doch etwas zu heftig mit
Lob überſchüttet habe, wenn man ihr Ziel, Deutſchland wieder
groß zu machen, mit den Erfolgen vergleicht, die ihnen bis-
her bei dieſer ihrer Arbeit beſchert waren. Wenn dieſe Obrig-
keit uns wirklich von Gott geſedt iſt, ſo muß doch wohl das
gleiche von den früheren Obrigkeiten gegolten haben, die Deutſch
land beſaß. Trotzdem hat das Zentrum in vergangenen Zeiten
es für ſeine Pflicht gehalten, Oppoſition zu machen, und wird
ſicherlich ouch in Zukunft wieder Oppoſition machen, wenn es
nicht mehr in der Regierung ſoviel zu ſagen hat wie jetzt, und
danach die Gottgewolltheit einer ſpäteren Regierung wieder
anders beurteilt. Warum alſo wird einer anderen Partei, die
heute die Pflicht zur Oppoſition nicht von der Hand weiſen
kann, der nationale Charakter abgeſprochen? Herr Marx hat
ſich die Aufgabe, das Zentrum zu bedingungsloſer Regierungs
gefolgſchaft zu verpflichten, doch wohl gar zu leicht gemacht.

Der „Deutſche Herold“,
der bekanntlich vom Reichstagsabgeordneten Wulle gegründet
wurde und geiſtig geleitet wird, hat auf ſeinem außerordent-
lichen Vertretertag am Sonntag ſich für Aufrechterhal-
tung der deutſchnationalen Parteieinheit aus-
geſprochen. Er kann aber nach den Vorgängen den ihm ange
hörenden völkiſchen Abgeordneten die weitere Mitarbeit in der
Fraktion nur zumuten, wenn gewiſſe Sicherungen gewährleiſtet

ſind, zu denen Neuwahl der Parteileitung und des
Parteivorſtandes entſprechend der Zuſammenſetzung der
Wählerſchaft und Einberufung des Parteivertreter-
tages und des Parteitages gehören.

Karl Dove
Jn Jena iſt der Geograph und Afrikaforſcher Profeſſor

Dr. Karl Dove, der früher an den Univerſitäten Berlin,
Jena und Freiburg wirkte, nach langem, Leiden im
Alter von 59 Jahren geſtorben. Als Sohn des verſtorbenen
Kirchenrechtslehrers Richard Dove, eines Sohnes des Berliner
Phyfikers Heinrich Dove, 1863 in Tübingen geboren, ſtudierte er
an verſchiedenen Univerſitäten, namentlich unter Richthofens Lei
tung in Berlin, wo er ſich auch 1890 als e niederließ.
Jn den 1892 bis 1894 bereiſte er Südweſtafrika, haupt-
ſächlich zu klimatologiſchen und wirtſchaftsgeog iſchen Studien,
und nahm auch am WitboiKriege teil. Als Er is ſeiner afri
kaniſchen Forſchungen hat er eine ſtattliche Reihe von größeren
und kleineren Monographien veröffentlicht. Jm Jahre 1889 er
hielt Dove eine außerordentliche Profeſſur an der Univerſität

Fena, von der er aber 1907 zurücktrat. Er unternahm dann n
wiederholt weitere überſeeiſche Reiſen, als deren Frucht t
anderem ein Buch über die deutſchen Schutzgebiete der Südſe
1911 und noch mehrere zuſammenfaſſende Schilderungen r
deutſchen Schutzgebiete in Oſt und Weſtafrika erſchienen

aus aller Welt
Streikgefahr in Jtalien

W. Rom, 1. Au
Der ſozialiſtiſche „Avanti“ veröffentlicht einen Aufruf d

Arbeiterorganiſationen zum Generalſtreik, der in letzter Nach
12 Uhr beginnen ſollte. Die Faſziſtenpartei hat einen Aufru
gegen den Streik erlaſſen, in dem die Arbeiter aufgefordert e
den, ruhig zu arbeiten. Der Aufruf ſagt, wenn die Regiern
den Streik nicht innerhalb 48 Stunden zu Ende bringe ng
würden die Faſzgiſten es ſelbſt tun. ſo

Das Geſetz zum Schutze der Republik. Jn der „Deutſcheg
Juriſten Zeitung“ Verlag Dr. Otto Liebman,
Berlin W. 57), Heft 15,„/16 vom 1. Auguſt wird vom Senats.
präſidenten am Reichsgericht Dr. Lobe, der erſte Kommentar u
den Schutzverordnungen veröffentlicht. Da das Geſetz im weſent
lichen mit den beiden Verordnungen vom 26. und 29. Juni über
einſtimmt, ſo iſt dieſer Kommentar auch für das Geſetz von Wert
Wir machen auf dieſes Doppelheft das 16 Mark koſtet, beſonders
aufmerkſam.

Deutſchland und der Friedensvertrag in Wort, Bild und
Zahl. Ein Volksbuch über den Vertrag von Verſailles von
Dr. Walther Croll (unter Mitwirkung von Dr. W. Genzmer und
A. Gebhardt). Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder di
rekt vom Verlag der Kulturliga Berlin W. 35, zum Preiſe von
12 M. Das Vorwort zu dem Werke be tont mit Recht: „Nur
wenn unſer Volk den Verſailler Vertrag genau kennt und ſeine
Nöte als Folgen des Verſailler Vertrages begreift, wird es die
übrigen Völker der Welt zu der Erkenntnis bringen, daß der Un-
friedensvertrag von Grund auf umgewandelt werden muß.“ Das
Werk wird weſentlich dazu beitragen, im deutſchen Volke die ge
meinſame außenpolitiſche Front gegen den Friedensvertrag von
Verſailles zu bilden, die allmählich den eiſernen Ring der uns
umklammernden Mächte ſprengt.

Verbot. Der Oberpräſident der Provinz Hannover hat auf
Grund des Geſetzes zum Schutze der Republik das Erſcheinen
des „Bielefelder Kreisanzeigers“ für die nächſten acht Tage ver
beten. Nachdem die „Hamburger Bürgerglocke“ kürzlich be
ſchlagnahmt worden war, und der Herausgeber die beanſtande-
ten Artikel in einer Sonderausgabe nochmals gebracht hatte,
z die Wochenſchrift auf die Dauer von ſechs Monaten ver
oten.

Der deutſche Seeſchiffahrtsſtreik iſt beendet. Bei allen
Organiſationen hat ſich eine überwiegende Mehrheit für die
Annahme des vom Reichsarbeitsminiſterium gefällten Schieds-
ſpruches gefunden. Die Arbeit wird nun auf allen deutſchen
Seeſchiffen heute wieder aufgenommen. Da die Wiederbeman-

nung der durch den Streik ſtillgelegt geweſenen Schiffe zum Teil
bereits geſtern begann, können heute einige dieſer Schiffe den
Hamburger Hafen verlaſſen.

Opfer der Berge. Lauterbrunn (GBerner Oberland)
1, Auguſt. Vorgeſtern abend ſtürzte im Rottal beim Aufſtieg
auf die Jungfrau eine führerloſe Partie, beſtehend aus zwei
Herren und einer Dame, von einer über 100 Meter hohen Wand
zu Tode. Die Leichen bonnten geborgen werden.

Exploſion. Madrid, 1. Auguſt. Jn Ciudad Reale ent
ſtand infolge Entzündung einer Dynamitpatrone im Lager des
Vertreters einer ſpaniſchen Exploſivſtoffgeſellſchaft eine Explo
ſion, die auf ihren Herd beſchränkt werden konnte. Bis geſtern
vormittag waren ſieben Tote und 20 Verletzte aus den Trüm-
mern des Gebäudes geborgen.

Amundſen gibt auf. Der Verſuch Amundſens, den Nordpol
in dieſem Jahre zu überfliegen, hat ſich nach einem drahtloſen
Telegramm der „Maud“ in dieſem Jahre als undurchführbar
erwieſen. Der Verſuch ſoll im nächſten Jahre wieder aufgenom-
men werden.

Papierſchnitzel anſtatt Kronen. Ein Bankinſtitut in Klagen-
furt ſandte einen Geldbrief mit fremden Valuten nach Wien,
jedoch fand man in Wien in dem Brief nur Papierſchnitzel. Die
s e zu der Verhaftung eines Angeſtellten des
Jnſtitutes. Man fand bei ihm den ganzen Jnhalt des Geld-
briefes, der 4 Millionen betragen hatte.

Die Witwe des ermordeten Talaat Paſcha wurde, wie aus
Berlin gemeldet wird, am Donnerstag in ihrer Wohnung in der
Hardenbergſtraße von Einbrechern heimgeſucht. Die Diebe er-
beuteten für 12 000 Mark Wertſachen.

Harzhöhlenwanderung
Von Ehrhaxd Evers, Halle.

Jedermann, der mit m önen Harzgebirge auch nur
einigermaßen vertraut iſt, kennt nd mit ſeinen Höhlen.
Die ältere, die Baumannshöhle, durch das Fehlen elek-
triſcher Beleuchtung aus ihren Anfangsjahren her ſtark ver
räuchert durch den Qualm der Fackeln; die andere, jüngere, die
Hermannshöhle, in der Pracht ihrer Tropfſteingebilde und
dem zauberhaften Klingen des Steines, trotz mancher Neuent-
deckungen die ſchönſte und reichſte unſeres mitteldeutſchen Ge
bietes. Von dieſen beiden ſoll heute J die Rede ſein, vielmehr
will ich von meiner durch die beiden unerſchloſſenen
Harzhöhlen des ſüdlichen Unterharzes ſprechen, der Heimkehle
bei Uftrungen und Queſtenhöhle bei Queſtenberg.

Die Heimkehle, ſchon im 17. Jahrhundert bekannt, iſt zu
rechtem Leben erſt in allerletzter Zeit erwacht, ſeit Herr Fabrik
beſitzer Winrich-Halle in ger Weiſe ſich an die Erſchlie-
ßung der noch unentdeckten Teile der Höhle machte. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen beſitzen wir ſo in der Heimkehle die an
Ausdehnung größte und gewaltigſte Höhle Deutſchlands. Ein
tauſendfünfhundert Meter ſind bisher dem Beſucher zu
gänglich; weitere fünfhundert Meter harren binnen kurzem ihrer
Eröffnung. Doch damit genug des trockenen Zahlen und Daten
krams, laſſen wir uns ſelbſt hinab in die Eingeweide des Ber
ges, ſolgen wir dem Führer auf ſeiner Wanderung durch die Höhle.

Auf halber Höhe des Berges öffnet ſich ein Rieſenſchlund.
Gähnend klafft die Tiefe. Wir ſteigen ſteil eine ſchmale, notdürf-
tig mit Haltetauen verſehene Treppe hinab, bis das Tageslicht nur
noch durch einen ſchmalen Spalt hoch oben an der Decke ſein Da

ſein verrät. Wir ſtehen am Ufer eines rieſigen Sees. Smaragd-
grün und kriſtallklar liegt die Waſſerfläche da. Jedes Steinchen
auf dem Grunde iſt zu ſehen. von drüben, wo die Fels
maſſen von der Decke den Waſſerſpiegel faſt berühren, klingt leiſe
das Tropfen des herabfließenden Waſſers. Eine ſchmale Land-
zunge ſpringt in das Waſſer vor. Hier ſpiegelt das klare Element
in bezanernder Schönheit das ſchmale Stück Himmel mit ſeinem
lichten Blau und die über den Eingang herabhängenden Zweige
des grünen Laubes, des ſeltſam ſatt von dem fahlen Grau
des ſens r Es einer der ſchönſten Blicke in der
Rieſenhöhle. Alabaſterblock von ungeheuren Maßen bleibt
zur Rechten liegen, unſer Weg links hineinführt in ge
heimnisvolles Dunkel. Viel Waſſer iſt in der Höhle, denn ſchon

Ufer rieſige Felsblöche
bald ſtehen wir wieder an einem langgeſtreckten Teich, an T

bettet ſind. Ein Rauſchen erfüllt den hohen Raum mit ſeinem
Tonnengewölbe: Es iſt tropfendes Waſſer, das in Mengen von
der Decke fällt und im Fallen und Aufſchlagen tönt. Ewiger Re

en. Ein niedrig ſchmaler Stollen verſchlingt uns zu langem
e. Dann öffnet ſich plötzlich der Raum vor den ſtaunenden

Blicken. Die Decke hebt ſich kugelförmig empor, kreisrund ſchlie
ßen ſich die Wände, ringsum an den Wänden flammt elektriſches
Licht hell auf. Wir ſtehen in einem gewaltigen Raum, gleich-
mäßig wie von Menſchenhand gebaut, doch zu ungeheuer, als daß

ein Werk glaubhaft ſchien. Wir ſtehen ſtaunend und ſtumm,
och unter unſeren Füßen wölbte Natur mit gewaltiger Kraft den

gleichen Hohlraum, den jetzt Unmaſſen von Schlick und Schotter
n. mögen hier Jahrtauſende gewütet haben,

ehe ſie das ſchufen, was wir jetzt ſtummen Blickes erleben. Es
iſt das Gewaltigſte, was die Höhle aufzuweiſen hat. Noch einen
Augenblick verweilen wir in dem Rieſenraum, werden uns un
ſerer Kleinheit und Ohnmacht bewußt, wie wir ſo im Mittelpunkte
dieſer felſigen Hohlkugel ſtehen, dann geht es nach einem kurzen
Stollen, der in die noch zu erſchließenden Teile der Höhle führt,
zurück, vorbei an der Schmiedewerkſtatt, rieſigen Graugipsmaſſen,
dem Ausgang zu. Auf dem Heimweg werden die Meinungen ge
tauſcht: Gewaltig, das iſt das allgemeine Urteil. Groß iſt
ſie auch, auch nicht ohne eine gewiſſe Romantik, aber Schöneres
hat man wohl ſchon geſehen. Vielleicht ein Grund mit dafür, daß
viele begeiſtert und mit höchſten Erwartungen hineingingen und
enttäuſcht oder mißmutig wieder herauskamen.

Von anderem Charakter iſt die Queſtenhöhle.Mancher hat gewiß noch nie von ihr gehört, und doch möchte ich

ihr, was Schönheit und Prachtentfaltung im Kleinen wie im Gro-
ßen anlangt, ohne Bedenken die Palme reichen.

Queſtenberg, ein kleines r an der Straße vonBennungen nes Hayn, bekannt vielleicht durch das Queſtenfeſt,

liegt ſtill und verträumt zwiſchen ſeinen Kalkfelſen. Hinter dem
Dorfe, wo der Wald anfängt, ganz verſteckt, iſt der Eingang zur
Höhle. Die Ueberlandgentrale reicht noch nicht hierher, da hilft
ein Motor und ſchafft Licht. Zur Vorſicht nehmen wir noch einige
Grubenlampen mit, die uns im künſtlich gebauten Eingangsſtollen
und dann die Stufen über die Felſen hinabgeleiten in einen gro
ßen, wilden Hohlvaum. Wenn man da ſo hinunterklettert, dann
ſinkt das Hoffnungsbarometer bedenklich herab und man entſinnt
ſich des Spruches, übrigens nicht ohne Wehmut, der in rührender
Geſchmackloſigeit vor dem Betreten der Heimkehle warnt: „Laßt,
die ihr eingeht, alle Hoffnung fahren!“ Allerdings iſt man ſo
ort angenehm enttäuſcht, denn ein klarer See mit ſpiegelhellem

ſſer begrüßt den unten angekommenen Höhlenwanderer. Flach
darüber liegt die Decke, mit einigen Tropfſteingebilden behangen,

ſenkt ſich die Decke, faſt bis zum Waſſerſpiegel, doch auf einem
Felsvorſprung kniend kann man mit ſeiner Grupenlampe die
zauberhafteſten Gebilde ſchauen, die je die Phantaſie erſchaffen
kann. Unabſehbar weit, im Dunkel verſchwimmend, ſtrahlt die
Decke in blitzend weißem Gips, wie von Jahresringen von ſchwar-
zen Streifen Graugips durchzogen. Jm Feenpalaſt der Berges-
königin kann es nicht prachtvoller ſein. Wir ſtehen auf und laſſen
unſere Lampen in die Dunkelheit vorausdringen. Da blitzt es
an der Wand drüben hell auf, und dort an der Decke und rechts
und links im dunklen Geſtein! Marienglasplatten ſind es, die
die Stvahlen funkelnd zurückwerfen. Der Palaſt der Bergfee aus
Mormor und Glas! An wuchtigen Graugipsblöcken vorbei dringen
wir tiefer. Da liegen ganze Berge aus funkenſprühendem Marien
glas, die unſere Lampe mühelos durchſcheint. Das aufmerkende
Auge findet bald allenthalben an der Decke und den Wänden die
freundlichen Sterne und bei. dem lieblichen Spiel iſt der Rückweg
kurz und kaum erahnt. Wir hören noch von dem harten Kampf
mit dem Waſſer, der noch immer tagtäglich ausgefochten wird, ſo
lange der Zufluß nicht bekannt und verſchloſſen iſt, wir ſehen in
den gähnenden Rachen, der die dunklen Fluten lautlos wieder
verſchlingt und glauben und wünſchen, daß dieſer Perle unter den
deutſchen Höhlen die Zukunft noch manche Bereicherung ſchenke

A Aus dem thüringiſchen Kunſtleben. Wie uns aus Arn
ſtadt gemeldet wird, wird daſelbſt in den Tagen vom I. bis
8. September das Arnſtädter Muſikfeſt ſtattfinden.
Leiter dieſes künſtleriſchen Unternehmens iſt Profeſſor C. Cor
bach in Sondershauſen. Das Feſt wird mit einem Operngaſt
ſpiel eingeleitet und einem ſolchen beendet. Vorausſichtlich wer
den Wagners „Triſtan und Jſolde“ und Beethovens „Fidelio
zur Aufführung gelangen. Das eigentliche Programm des Nuſik-
feſtes wird namentlich Werke von J. S. Bach aufweiſen, der
Linergeit an der Neuen Kirche in Arnſtadt gewirkt hat. J
Sondershauſen werden Freilichtaufführungen von Schillers
„Braut von Meſſina“ durch die Spielleiter Streng und Gerb vom
Arnſtädter Landestheater ſtattfinden. Auch in Weimar und
Arnſtadt ſollen die Aufführungen auf Freilichtbühnen wieder
holt werden. Neben verſchiedenen bedeutenden Gäſten werden
60 Perſonen tätig ſein.

Die einzige Tochter Friedrich Hebbels, Frau Chriſtine Kaizl
iſt in Wien im Alter von 75 Jahren en. Sie war mit demGeneraldirektor der öſterreichiſchen s dbahn, Dr. Alfred Haigl
verheiratet. Jhre beiden Töchter Chriſtine (f 1898) und Thereſeerbten die ſchauſpieleriſchen eiten ihrer ener (der

berühmten uſpielerin Chriſti änghaus) und waren
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Landwirtsochaft
Erhöhung der Thomasmehlumlage. Um der

chünduſtrie, die ſeit geraumer Zeit in erheblichem Umfange
hländiſche ohle verwenden muß, die Möglichkeit zu
ecben, die dadurch entſtehenden Mehrkoſten zu decken und die
Thomasmehlerz auf dem augenblicklichen Stand zu hal
n und, wenn lich, noch zu ſteigern, ſowie darüber hinaus
vo Mittel zur Einfuhr aus ländiſcher Phosphorſäure zu ſchaffen,
Außen die zur Zeit Umlagen für Thomasmehl erhöht

Sie ſind mit Wirkung vom 1. Auauſt 1922 wie folgtwerden. Lt: 1 Kilogramm Prozent GeſamtPhosphorſäure1 Ki Prozent ditronerſaureldende her
Mherſäure auf 10,50 M.

Preiserhöhung für Düngemittel. Die mit Wirkung vom
An ſt 1922 in Erhöhung des Preiſesfür einiſch-weſtfäliſche Fettförderkohle hat eine Er

der hierauf abgeſtellten Stickſtoffdüngerpreiſe notwendi

w tung vom Gereen 1922 feſt, nachdem der beim Reichs

für güngeſtickſtoffausſchuß dieſer Regelung zugeſtimmt hat. Dieſen t betragen für Schwefelſaures Ammoniak gewöhn
liche Ware, 90,20 M. für ſchwefelſaures Ammoniak, gedarrt und
gnahlen 92,80 M.; r Natronſalpeter 108,60 M.; für die
brigen Salpeterſorten 90,20 M.; für Kalkſtickſtoff 80,40 M.

iſt auch eine Erhöhung des Stickſtoffpreiſes in
S„uperphosphatmiſchungen auf 100,40 M. erforder-
ich geworden. Die mit Wirkung vom 20. Juli 1922 eingetretene

s der Kalipreiſe bedingt ferner eine Erhöhung des Zu
ſhlages für Kali in dieſen Miſchungen auf 7,79 M. Schließlich
ben angeſichts der auf dem Jutemarkt eingetretenen Preis

auch die Sackpreiſe für Stickſtoffdüngemittel

ar

e Weurchenmeht erhöht werden müſſen.
i z

m a Industrieh crösllwitzer AktienPapierFabrik in Halle
s v on Froſpett ver die an der Berliner Vörſe zugelaſſenen

dal u o M. entnehmen wir:
er Das Grundkapital betrug urſprünglich 1800 000 M., wurde

nach einmaliger Herabſetzung mehrmals erhöht, zuletzt im Jahre
l auf 4200 000 M. Gemäß S 4 des Statuts ſind bei jeder
Erhöhung des Grundkapitals die erſten Aktienzeichner, welche
zurzeit der Emittierung neuer Aktien noch Aktionäre ſind, be

die Hälfte davon nach Verhältnis ihrer Zeichnung zum
Emmiſſionskurs übernehmen. Den derzeitigen übrigen
Attionären ſteht die Befugnis zu, nach Verhältnis ihres Aktien
beſtzes die andere Hälfte zum Emmiſſionskurſe zu veanſpruchen.
gi außerordentliche Generalverſammlung vom 12. Januar 1922
beſchloß u. a., zum Ausbau des Werkes ſowie zur Sicherung des
gohlenbezuges durch Ankauf der Kuxe der hundertteiligen Ge
wert Ferdinande bei Sennewitz eine weitere Erhöhung des
Aktienkapitals um 6 300 000 M. durch Ausgabe von 5250 Stück
Aktien über je 1200 M., welche für das Geſchäftsjahr 1921/22

zur Hälfte dividendenberechtigt und im übrigen den alten Aktien
röllig gleichgeſtellt find. Die Kuxe der Grube Ferdinande wurden
von der Cröllwitzer AktienPapierfabrik zum Preiſe von 2 000 000
Nark erworben die Förderung der Grube während der letzten
drei Jahre war jährlich etwa 800 000 Hektoliter Braunkohle.
Die Aktien wurden einem Konſortium zum Kurſe von 180 Pro
t eent überlaſſen mit der Verpflichtung, die Hälfte alſo 2625

et Stük gemäß obiger Beſtimmung den erſten Zeichnern von
Aktien der Geſellſchaft aus dem Jahre 1871 zum Emmiſſions-
kurſe von 180 zent, die andere Hälfte den übrigen Aktionären
zum Kurſe von 180 Prozent im Verhältnis von 4800 M. alten
Atien zu 3600 M. neuen Aktien anzubieten. Das Bezugsrecht
iſt von den erſten Zeichnern auf den ganzen Betrag von 3 150 000
Nark jungen Aktien ausgeübt worden. Das erzielte Agio iſt

üglich der Emmiſſionskoſten 4 014 657 M. dem Reſervefonds
zugefloſen. Demgemäß beträgt das Grundkapital nunmehr
10500 000 M. An Dibvidenden ſind verteilt worden: 1916/17
16 Prozent, 1917,//18 25 Prozent, 1918/19 10 Prozent, 1919,20
15 Prozent und 738 Prozent, auf ein Aktienkapital von 1 500 000
Mark, 1920/2t 15 Prozent auf ein Aktienkapital von 4 200 000
Rark. Die Umſätze in den letzten drei Geſchäftsjahren betrugen:
1918/19 6 865 362 M., 1919,/20 24 375 808 M., 1920/21 35 731 3723

Rark. Die Fabrik iſt zurzeit mit reichlichen Auf
trägen zu nutzbringenden Preiſen verſehen, ſo daß, falls nkchtDienstag unvorhergeſehene Ereigniſſe e für das eſdafte er

2200 1921/22 ein mindeſtens gleiches Ergebnis auf das er
h vite Aktienkapital wie im vergangenen Jhare zu erwarten iſt.

pfd.

David Richter, A.-G., in Chemnitz, Tüllfabrik und Ma-d u hinenfabrik. Die Verwaltung berichtet über die Ausſichten,
v 43 daß das Unternehmen zwar in beiden Abteilungen noch für

1800 I xrehrere Monate hinaus mit Aufträgen verſehen ſei, aber der
1200 M Ewort ſchon bedeutend nachgelaſſen habe, weil die Preiſe nicht

fd. r an die Weltmarktspreiſe heranreichen, ſondern dieſe zum
ich Ja übertreffen. Aus dem Reingewinn von 1 895 769 Mark

h n re Dividende von 40 Prozent (20
d r

e. e rarereecee Wwart e 53re wer W 250 000 M. als Vorzugsaktien auf
usgegeben werden.

Niederlaſt Handel und Verkehr
en;v vom Zuckermarkter ſuedſr zdebneger Fitardeiter dericſtet: t

enen baugebieten vorliegenden übenſtands-
e erfolgte n im Durchſchnitt eine gute Mittelernte in

e echafter an e nan geg. tie jedoch ung W Witernna
glichen en dürften. e ungen g ne 1821 von e is jetzt mit einer nicht unweſentlichen Erhöhung der Zucker

ditgeſellſchaf en zu können. Die kürzlich veröffentlichte
mit beſchri an e Zuckerſtatiſtik weiſt für die erſten neun Monate
Rebre h riebszeit d September bis Mai) eine Zucker
Rennd ws von rund 13 (i. V. 10,9) Mill. D.Ztr. bei einer Rüben
ter A dw u ng von 75,4 (65,5) Mill. D.-Ztr. aus. Gegenüber einer
es. Das onsſteigerung um etwa 20 Prozent hat der Verbrauch
pteniber m gleichen Zeitraum um annähernd 80 Prozent zugenom

ung dieſer N. Durch dieſe Feſtſtellung wird auch erneut der Beweis gend an a daß lediglich e Mißverhällnis zwiſchen Produktion und
t ſumtion die Urſache für den veſtehenden Zuckermangel iſt
n neuerdings wieder Stimmen laut geworden ſind, die zur

v der Knappheit der Wiederaufrichtung der Zwangs
t aft das Wort reden, ſo kann nur vor dem Rückfall in
i en S werden deſſen Naghteile uns embfindten
thum ewußtſein gekommen ſind und unter deſſen Nach-auf an wir heute noch zu leiden haben. Es iſt ein Jrrtum,

liche Bindungen der Preisbildung und der Verteilung
922, vornit unahme des Rübenanbaues bewirken zu wollen, die eine
des Lande M ceſor nung der Konſumenten ermöglichen würde. Wenn
ht ehr a n eder w e in Vorkriegszeiten nicht nur den heimiſchen Be
blüter d e er bediene ſondern in abſehbarer Zeit auch
gen werden G ein Zucker werden wollen, ſo iſt dies nur
itgegeber.

ktion

T

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
durch das freie Wirken der wirtſchaftlichen Kräfte möglich.
Jnlandszucker iſt um ſo knapper geworden, je mehr ſich der
vergangene Monat dem Ende zuneigte, da in der Verteilung das

Monatskontingent nicht überſchritten werden durfte, um
die Rationierung der Vorräte bis zur Fertigſtellung der Zucker
aus neuer Ernte durchführen zu können. Für die erſte Hälfte
des Monats Auguſt laſſen die reichlich vorliegenden Aufträge eine
kräftige Belebung der Verladungstätigkeit erwarten. Die Um-
ſätze in Auslandszucker werden mit der kataſtrophalen Ent
wicklung der Deviſenkurſe immer belangloſer. Der Dollar hatte
zu Wochenſchluß bereits die 600 M. Grenze überſchritten, ſo daß
die Auslandsforderungen für fremden Zucker immer unerſſchwing-
licher werden und ſchließlich das Kaufintereſſe völlig zum Still
ſtand kommen muß. Der Verkehr in Rohzucker liegt ruhig.

Jn Hamburg waren die Preiſe für Rohzucker weiter nach
oben gerichtet. Am Sonnabend wurde die vorwöchentliche Notiz
mit 48 M. pro Kilogramm um 8 M. überholt; der Briefkurs
lautete ſogar auf 60 M. Am Melaſſemarkt war heimiſche
Ware kaum angeboten. Die Preiſe ſtellten ſich laut amtlicher
Notiz auf 495--510 M. pro 50 Kg. vereinzelt auch noch darüber.
Etwas reger war der Verkehr in Auslandsware, die ebenfalls
höhere Preiſe bedang.Am tſchochi ſ gen Zuckermarkt nahm der inländiſche
Verbrauch größere Angebote auf, und zwar wurden den Roh-
zuckerfabriken Preiſe bis zu 300 Kr. für 100 Kg. bewilligt. Die
lebhaftere Nachfrage ergibt ſich aus dem erhöhten Zuckerbedarf
für die Verarbeitung der tſchechiſchen Obſternte. Am Pariſer
Zuckermarkt war die Tendenz ſchwankend, zuletzt wurden
für Weiß Nr. 3 186-1882 Fr. je nach Lieferung bezahlt. Der
Rübenſtand iſt in Frankreich befriedigend, ſo daß auf beſſere
Ackererträge als im Vorjahr gehofft werden kann. Die aus
London vorliegenden Marktberichte melden zufriedenſtellendes
Geſchäft bei vorwiegend befeſtigten Preiſen. Beſonders fürlaufende Ernte zeigte ſich recht feſte Stimmung, während Zucker

neuer Ernte weniger gefragt waren. Aus NewYork wurde
am ſchluß die Notiz für greifbaren Zentrifugalzucker mit
5,36 cts. gemeldet gegen 5,24 cts. in der voraufgegangenen Woche.
Als feſt erwies ſich auch der Terminmarkt. Auf Kuba be-
finden ſich 14 Fabriken im Betriebe, die Zufuhren zu den Häfen
ſind nach den letzten Wochenausweiſen beträchtlich höher als in
den gleichen Vorjahrszeiten. Der Fortgang der Ernte wird durch
günſtige Witterungsverhältniſſe gefördert.

Weitere Erhöhung der Roheiſenpreiſe. Nachdem die ab
1. Auguſt 1922 in Kraft getretene Erhöhung der Kohlen und
Kokspreiſe jetzt feſtſteht, gibt der Roheiſenverband die hierdurch
bedingte weitere Erhöhung der Roheiſenpreiſe bekannt. Es wer
den erhöht: Hämatit von 10761 auf 11317 M. Gießerei-Roh-
eiſen J von 9868 auf 10 481 M., Gießerei- Roheiſen III von 9798
auf 10411 M., Stahleiſen, Siegerländer Qualität, von 10 092
auf 10 649 M., Kupferarmes Stahleiſen von 10 092 auf 10 649
Mark, Spiegeleiſen, 8--10proz., von 10 176 auf 11828 M.,
Gießerei-Roheiſen, Luxemburger Qualität, von 9000 auf 9602
Mark, Temperroheiſen von 10 704 auf 11 284 M., Ferromangan,
80proz., von 18 580 auf 19 784 M., Ferromangan, 50proz., von
17580 auf 18 718 M., Ferroſilicium, 10prog., von 12 620 auf
13 623 M.

Der Verein Deutſcher Eiſengießereien, Gießereiverband,
hat beſchloſſen, die Gußwarenpreiſe für den Monat Auguſt
1922 um 50 v. H. zu erhöhen. Die Preiſe für gußeiſerne
Muffendruckrohre ſind um 35 v. H. und für gußeiſerne Flanſchen
rohre und Formſtücke um 40 v. H. erhöht.

bth. Berliner Fettmarkt vom 29. Juli. Butter: Dex
Markt iſt unverändert. Die Eingänge wurden immer ge
ringer, doch läßt auch die Nachfrage zu wünſchen übrig. Die
heutige amtliche Notierung iſt pro Pfund Ia- Qualität 90 M.,
IIa- Qualität 82--86 M. Margarine: Jn Erwartung
weiteren Hevaufgehens der Preiſe war die Nachfrage rege.

Schmalz Das ſprunghafte Steigen der Deviſen führte zu
weiteren h r Preiserhöhungen. Es bleibtabzuwarten, ob zu dieſen Preiſen noch die Ware Käufer findet.
Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam 90 M.,
Pure Lard in Tierces 95 M., do. in kleinen Packungen 96 M.,
Berliner Bratenſchmalz 96 M. Speck: Rege Nachfrage bei
anziehenden Preiſen. Amerikaniſcher geſalzener Rückenſpeck
notiert 90--95 M. je nach Stärke.

bth. Berliner Häute- Auktion. Die Auktion wurde heute
fortgeſetzt. Zur Verſteigerung kamen 62987 Stück Kalb- und
Schaffelle, 1676 Stück Freſſerfelle. Bei reger Kaufluſt zogen die
Preiſe gegenüber der Vorauktion bei Kalbfellen um 830--40 Pro-
zent, einzelne Loſe auch 50 Prozent, bei Schaffellen um 20 bis
25 Prozent an. Für das Berliner Gefälle unbeſchädigte Ware
wurden ergzielt: Kalbfelle bis 9 Pfd. ohne Kopf 100 (80,50), do.
mit Kopf 100,80--102,40 (67,20——67,50), do. über 9 Pfd. ohne
Kopf 188,70 (98,50), do. mit Kopf 131,70 131,90 (90,70-—02,80),
Freſſerfelle 89 (65,70), Schaffelle, vollwollig 72 (55), do. grob-
wollig 62,50--67,50 (40--49), halblange 72,50-—-73,30 (40--61),
do. kurzwollig 76,70 (60). Preiſe pro Pfund in Mark.

Auslandszucker. Magdeburg, den 81. Juli. 12 Uhr
mittags. Mitgeteilt von der Firma Schultze K Kühne.
Die r des Auslandes ſind weiter et Amerikaniſche
Raffinerien kauften noch nicht verladene rtien zurück und
bleiben weiter u x Auf England ſchwimmender amerika-
niſcher Granulated iſt mit 251, das ewt., cif deutſche Seehäfen.
käuflich. Die deutſche Währung hat fich erneut erheblich ver
ſchlechtert, was z. B. Geſchäfte dem verhindert.

Neue Preiserhöhungen. Jm Hinblick auf die außerordent-
liche Steigerung der Preiſe ſämtlicher in der Kartonnagen-
induſtrie verarbeiteten Rohmaterialien, insbeſondere mit
Rückſicht auf die mit Wirkung vom 1. Auguſt d. J. in Kraft tre-
tende weitere weſentliche Erhöhung der Pappenpreiſe, hat der
Zentralverband deutſcher Kartonnagenfabrikanten,
ſchloſſen, eine entſprechende Erhöhung der Preiſe ſeiner Fabri-
kate vorzunehmen. Der Verband Deutſcher Elektro-
techniſcher Porzellanfabriken hat beſchloſſen, die
Verkaufspreiſe für Niederſpannungsmaterial aus Porzellan und
e et ab 1. Auguſt 1932 von 165 Proz. auf 300 Proz. zu
erhöhen.

x Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Rhe-
derei der Saale-Schiffer, Akt. Geſ., Halle a. S.
Angekommen am 29. Juli 1922: Kahn Nr. 500, Sr. Bornemann,
Kahn Nr. 485, Sr. Jahn Kahn Nr. 485, Sr. Fiſcher, Kahn
Nr. 425, Sr. Mathiae.

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der u
gederei der n Akt.-Geſ., Halle a. S.kommen am 31. Juli Nr. 567, Sr. Zenter, Kahn Nr. 548,

Sr. Chriſtians, Kahn Nr. 2152, Sr. Wehlmann, von Hamburg.
Wagengeſtellung für Montanprodukte am 31. v. Mts.

Ebd. Halle ſtellte 7335, ſtellte nicht 34 10-Tonnen Wagen.

Goldmarkt und Bankoen
Zulaſſungsanträge ſind geſtellt für Geld 76 Mill. M. Aktien

der Ferd. Rückforth Nachf. A.-G., Stettin, bei der Frankfur-
ter Börſe, für 80 Mill. M. Stammaklien der Berlin Anhal-
tiſchen Maſchinenbau A.G. bei der Berliner Börſe.

Das Bezugsrecht für junge Deutſche Kabel wurde mit 55
Prozent feſtgeſtellt, das für junge Didier mit 820 Prozent (über
Parität und repartiert). Das Bezugsrecht auf junge Ryk-Gulden-
werke-Aktien wird am 3. 4. und 7. Auguſt an der Berliner
Börſe notiert n

E. V., be

Mittags-Börsondienst der „H. 2“,
Berliner Börſe. Jm weiteren Verlauf der geſtrigen

Börſe ließ die Geſchäftstätigkeit nach. Die Rückgänge waren im
allgemeinen nicht erheblich. Börſenſchluß ziemlich ſtill, aber
meiſt gut behauptet. Der Dollar ſtieg von 668 auf 667. Auch
die Nachbörſe verlief ſtill. Einige Spezialwerte waren geſucht.
Die Deviſen gaben etwas nach. Repartiert wurden Brüſſel (10
Prozent), Holland (20 Prozent), Schweden (20 Prozent), London
(25 Prozent), NewHork (50 Prozent), Dollarnoten gegen 8 Uhr
6,50. Jm Abendverkehr ſchwächte die Börſe leicht ab. Der
Dollar notierte 634 G., 688 B. Jn New-Hork ſtellte ſich die
Mark bei Börſenſchluß auf 0,158 125, was einer Parität' von
632,5 Mark für einen Dollar entſprechen würde. Am Devi-
ſenmarkte iſt das Geſchä e ute ruhig. Der Dollar
notierte 620 und iſt zurzeit Die anderen Notizen ſind bei
Schwankungen entſprechend niedriger. Jm Effektenge-
ſchäft bleibt es bei 7 veränderten und im allgemeinen be
haupteten Kurſen recht ſtill. Die Veränderungen betrugen nach
oben und unten durchſchnittlich 10 bis 20 Proz., vereinzelt darü-
ber. Gebrüder Böhler 600 höher. Ausländiſche Renten ſtiller.
Ungariſche Werte unverändert ſteigend und türkiſche und Balkan-
renten wegen Griechenland teilweiſe etwas ſchwächer.

Devisen- Vorkurse

1.8. 2 81.7. 22Mittelkurse Geld BriefAmsterdam- Rotterd. 24350, 25317.60 5882,35
Bulgarien 413.45 414.55Brüssel-Antwerpe 5103.60 5116.40Ghristiania 27 11385,75 11414.25Kopenhagen 14282,10 14317.90Stockholm 17403,20 17446.80Italien 2840, 3046.,15 3953.85London 2780, 2971,.25 2978.75New-Vork 626 669,14 670.86Paris 5100 5398.205411.80Schweiz 11950 12684,10 12715. 90

Vorkurse der Berliner Börse

Dt. Beiehsani.
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Berl. Handelsges.
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Deutseohe Bank
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ner Bank
Boechum. Guss
Dtsech. Luxemburg

roh Bgvruett-
Aannegesmann
Phönix
Reihnetab
Deutsohe Kali
A. G. t Anilinf.

Halleseche Notierungen. Halle a. S., 1. Aug. 1922
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Schlacht und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 31. Juli 1822

c fur 50 R Fleiſchoewicht en nende

ingeführtes

Gattung r T.ied ä Gefrier friſchesPagrr Zeger e ger fleiſch Fleiſch

M. M. M. M. M.len. 6000 93600 5700 4800en. 7 7 h 7 9 5800 5200 5700ühe I 65000 3300 5500Jungrinder. 5500 52005300a oaugkälber 5 5400Lämmer u. Maſt-
hammel geber 7000 7000 7000 2Schafe 6800 5800 6600 7Schweine einſchl. Mittel
und Geſchlinge 8500 8200 68500

Korpulenz iſt unſchön
und ungeſund. Deshalb ſollte jeder dazu Neigende entſprechende

treffen. Wir raten Jhnen, 80 Gramm Toluba-
Kerne zu kaufen, um ſich von der Bekömmlichkeit zu überzeugen.

Kerne en
Stoffe von fettzehrender Wirkung. durch Pharma-
zeutiſches Kontor E. Wolf, Hannover. Ständige Verkaufsſtelle:
EngelApotheke, Kleinſchmieden 6, Ecke Gr. Steinſtraße
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ern ſt
Meſſerſchmidtz für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Hermann Huth;z für Kommunalpolitik, Halle, Sport, Kunſt, Wiſſenſchaft
und Unterhaltung: Erich Sellheim. Für den Anzeigentell:

Paul Kerſten, ſämtlich in Halle 8

4

c

S

e

S

e



Operelten-Tnegter J
Vnwlderruflich Ietztes Mal

er ſieilige Ambrosius
Mittwoch. den 2. Ai axrößte Sohlager der Safg on

„Der keusche Lebemann“
r in 3 Akte von Arnold u. Baeh.

Laaze ab 10 Uhr (Fernapr. 6183) ununterbr. geöſftnet.

Wittekind. Zo0o,.
Seran Aschaush,

der bedeutende Zugposaunen Virtuose in
den Kongerten am Mittwoch abend 8 Uhr

in Witteam Donnerstag nachmittags 4 Uhr und
7 Uhr im o o.abends

Morgen Mittwoeh abds. s Uhr

Er. Konzert
der Bergkapelle. Leitung:

Musikdirektor H.
Höhen Frontteuer wert

8 r an B

B. Bernhardts
Kuünstlerspiele.

Kurt Schreiber
Stadttheater Halle
Käthe Hagedorn
Operetten- Theater

Halle
4 v. d. Berg

akrob. Tänzerin
Tatiana de Fedorowna
mond. Vortragszkünstlerin

Willy Arenfeld
Humorist

im d,

Teiechmann.

AL L.

Walhalla
Dir. Josef Milos.

Heute Dienstag
Großeßala-Premiere
4 neue Sperzlalſſäten.

Außerdem tägl. die
groß. Schlußkämpfoe.
RevancheEntsecheid.-Kampt
Gemmel gegen v. d. Herdt

(Amatour- HHittelg.-
Welt-Heiztor) Hoister).

Ferner ringen:
Barkowski ges. Petrikow
(Berlin) (Lettland)

Hans Steinke geg. Randolß
(Dentseh. Heist.) (Oesterr.).
Alle Kämpfe bis zur Entseh.

S 2 Cuorth's
Kristallpalast Leipzig
Alb. Petzschner

Darstollor berühmt Heister
der Tonkunst

Willy Dickow
Kom. Bauchredner.

Detelktiv-
Instiütut W. Hess.,

Anhalterstr. 7 II r. Tel. 3221
Ermittl., Beobaeht., Proreb-
material (Eheseheid., Alim..
Strafsaehen). Vertrauen

Täglieho Erfolge!

Kommersprossen
beseitigt unt. Garantie innerhb. 5 Tagen. Ferner
Leberflocke, Warzen, Griebkörner u. sonst. Schönheitsfehler.
e e Ehlers-Räba, Magdeburg, Wilhelmstr. 13. Gegr. 1905)

alloa. d, tie Jeden Sonnabend 9-6.
Filiale

m Nen eröffnet e
Bielefelder Meu-Plätterei.

Annahme Wielandſtraße 14, 8--1 u. 24.
Frl. Helene Martini, Fabrikation fürHerrenwäſche.
ca

Die Verlobung ihrer
Tochter Rlao mit dem
Kandidaten der Tueologie
Herrn Jullus Penckort

geben wir hiermit bekannt.

und Frau.

Statt Karten

Halle den 1. August 1922.
Zu Hause: Sonnabend und Sonntag, den 5. und4 6. August, Breitestraße 53.

Julius Peneckert

herlidtt.

T. W. Trothe
Ublom bolhher. 2eetear

Erstklassige Erzeugnisse.
Anfertigung von Augengläsern jeder Schleifart nach

àärztlicher Verordnung, meistens sofort.

Zeiss-Feldstecher. ZTeiss-Punktalgläser.
Verlangen Sie Prospekte.

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Akt.ſwinen Geſ., Halle a. S v

Die außerordentl. Generalverſammlung
der Wegelin varrer A.-G., Halle a. S.,

avom 29. Juli 1922
kapital um

beſchloſſen, das Grund

6 500 000 Mark
durch Aus
über je 1

be von 6500 Stück Stammaktien
M. zu erhöhen. Dieſe Aktien

nehmen für das Geſchäftsjahr 1922 zur
Hälfte an der Dividende tei

Das geſetzliche Bezugsrecht der Aktionäre
iſt ausgeſchloſſen. Wir haben die neuen
Aktien mit der Verpflichtun übernommen,
dieſelben den Beſitzern der alten Aktien zum
Kurſe von 160 1600 M. pro Aktie derart
zum Bezuge anzubieten, daß auf je nom.
2000 M. alte Aktien nom. 1000 M. neue

r e eBekanntmachung.
Infolge des weiteren Steigens der

Mehl-, Koblen- und Hefenpreiſe ſind wir
leider gezwungen, den Preis für markenfreie

Brötchen auf Mk. 1.50
und für

Brot auf Mk. 52.
zu erhöhen.

Bäcker-5wangs-Jnnung
zu Halle a. S. u. Umg.

Kaufe jeden Poſten

gute Weibweinflaschen

zum Preiſe von Mk. 4,50 das Stück.
Johannes Grün, Rathausstr. 7.

Aktien bezogen werden können.
Wir bieten den Aktionären der Geſell

ſchaft unter Vorbehalt der gerichtlichen Ein
tragung der Kapitalserhöhung das Bezugs
recht auf die neuen Aktien an und fordern
ſie demgemäß auf, dieſes Bezugsrecht wie
folgt auszuüben:

Das Bezugsrecht iſt bei Vermeidung des
Ausſchluſſes in der Zeit vom 3. Auguſt bis
21. Auguſt oin Halle a. S. beim Halleſchen Bank-

verein von Kuliſch,Kaempf K Co., Kom-
manditgeſellſchaft anf
Aktien, Halle,

in Berlin bei der Dresdener Bank
während der üblichen Geſchäftsſtunden aus
geren ei der Anmeldung find die Aktien,
ür die das Bezugsrecht geltend gemacht

werden ſoll, ohne GSewinnanteil- und Ex
neuerungsſcheine mit ausgefertigtem Zeich-
nungsſchein einzureichen. Zeichnungsſcheine
ſind bei den Bezugsſtellen erhältlich.

Die Aktien, für welche das Bezugsrecht
ausgeübt worden iſt, werden abgeſtempelt
und baldmöglichſt zurückgegeben.

Der Bezugspreis von 160 h 1600 M.
pro Aktie iſt zuzüglich Schlußſcheinſtempel
bei der Anmeldung bar einzuzahlen.

Die Bezugsſtellen übernehmen die Ver-
mittlung für den An und Verkauf von
Bezugsrechten.

Die Ausgabe der neuen Aktieu erfolgt
demnächſt durch die Bezugsſtellen.

Die Einführung der jungen Aktien an
der Berliner Börſe wird baldigſt beantragt.

Halle a. S., den 31. Juli 1922.
fallescher Bankverein von

kulſseh, Kaempf Co.
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien.
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Der Plan über die

Herſtellung einer unter
irdiſchen Telegraphen-
linie an der Straße
Möderau--Sylbitz und

Hindenburg

Kalender 1928

Lefre!

Anfang Auguſt erſcheint ein prackkvoll ausgeſtatteter ſoinclenburg-
4ochen- rei Kalender 1925 bearbeitet von ſoaupkmann a. D.
Sreutler, Joslar (ſoarz) in Vierfarbendruck mit 52 Bildern
von clen verſchieclenen Kriegsſchauplätzen, Feclenkkagen und
Sinnſprücken mit Ramenszug von Ferſönlickkeiten, die ſich im
Kriege beſonclers für das Vaterland verclienf gemacht ſiaben.
Dieſer Jeclenkkalender an den großen Welkkrieg, deſſen De
zeichnung mit ſeinem Ramen der Herr Jeneralfeldmarſekall
ausdrücklich genefmigt ſat, ſoll die unvergleicklichen Saken
unſerer Feldgrauen lebendig erfalken und uns käglich an jene
Feiken erinnern, wo wir als einig Volk vor aller Welk ge-
achkek und gefürecſiket daſtanclen. Den Fefallenen zum Je
cläckiknis! Den Milkkämpfern zur Skre und der Jugencl zur

Der Ralendler wircl ſeiner NAufgabe entſprechend die
ſdelclentaten unſerer Armeen, der Marine uncl Sekußkruppe

zeiklick feſtalken uncll in Verbindung damit durch Bilder
von allen Rriegsſchaupläten ergänzen. Der Frackkkalencler
ſollte in jeder deutſchen Familie Aufnaßme finclen. &r koſtek nur
80, M. bei freier Zuſtellung und iſt zu beziehen durch den

DPerklag Otto vhiele, Halle-Saale,
Leipziger Straße 61/6.

Svylbitz--Beiderſee liegt
von heute ab 4 Wochen
bei dem Poſtamt inWallwitz aus.

Halle (Saale),
den 25. Juli 1922.

Telegraphen-Bauamt.

Lack- u. weiß-emaill.

Kochhorde

Pat.-Gruden
Waschkesss

Gasherde
eiserne und transport.

Kachel-
Oefen

Christian Glaser,
HallIe, Gr. Klausstr. 24.
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Fernsprecher 6138.

Guter dauerhaftes Gummi-
vand Strumpibänder
kauft man bei H. Schnee
Nachtolger, Er. Steinstr. 84.

Vermehrungsſtellen
in allen Provinzen

für Elite- u. Orig.Saaten,
Winterweilzen,
Wüinterroggen,
VWintergerstevon verſchied. hochrenom. Hoch

züchtungen noch an beſtgeleitete
Wirtſchaften zu vergeben.

Originalſaaten

W

S.

S 9
DS

e D. 52
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ſt-u. Frühjahrsſaaten,
artoffeln uſw.,

zu Züchterpreiſen, ohne jeden
Aufſchlag, abzugeben.

Otto 6rOß,

in 8 Auswahl,
ſamt R

Rektor 6. 8ommer

Am 16. Juli 1922 verschied in Halle naeh sehwerem Leiden
Nachruf.

Herrdar Kgl. Prenb. MAngfor D.

Hermann Von Glasenapp
henHausor dens mit Schwertern u.
lasse in den ersten hHauptmann und Komp.- Chef i. ehem, Kgl. Res.-Inf.-Rest. 70.

Ein Offizier von alt preußischer Art, von todveraehtender
Tapferkeit, hochverehrt von den Kameraden, insbesondere von

Wohl er unermüdlich
wird er der Rrato am Feinde bei Erstürmung der Vogesen-
höhe 542 am 27. 2. 1915 allezeit uns unvergessen bleiben.

Ritter des Hohenzollern
des Eis. Kreuzes I. u. II.

seinen Untergebenen, für deren

Essen Rubr), den 1. August 1922.

Im Namen der Offizier- Vereinigung
des ehemal. Kgl. Preuß. Res.,-Inf.-Regts. 70.

Stadthagen, Kgl. Generalmajor a. D. und 1. Vorsitzendoer.

ehemal. Beamter der
deutſchen Kriegsſpio
nage, gibt Auskünfte,
Beobachtungen, Ehe
ſcheidungsmat., Auf-
klär. v. Diebſtähl., erl.
alle Vertrauensangel.

Detektiv-Juſtitut
H. Pretzseh, Halle-Trotha,sjahren

Telefon 46083.

Buchtührun
Quinque, Halle, Ceorgstr. Il

Saatgutvermehrungen.
Drahtwort:

SaatzuchtBritz-Eberswalde.
übernimmt(ürim.- Detehtin

Kanfen Sie nur den transportablen
i a

Stille Beteiligum
mit 300 Mille event. mehr ſucht ſolides heſ
renommiertes Fabrikationsunternehmen in Halle
zur Stärkung des Betriebskapitals gegen gute Ver
zinſung. Sicherheit reichlich vorhanden. Off er
beten unter Z. 7720 an die Geſchäftsſtelle d. Zig

eGBerufslandwirt ſucht
Gut, 50 bis 100 Morgen

Bo zu kaufen.
Angebote erbeten unter L. A. 14323 anMosse. Altenburg (S.A.). Rnäo

Wenig gebrauchter, garantiert betriebsſähige

Motorpflug 80
(Fabrik Egeſtorff, Hannover)

iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen abzugebe,

Eiſenwerk Tangerhütte,
Abt. Land wirtſchaft.

200 MerinoJährlingszibben
300 zwei und dreijährige

Mutterſchafe,
Merino, teils engl. Raſſe, zu Zuchtzwecken geſueAngebote auch e ars Poſten mit n
Preisangabe erwünſcht.

H. Schirach, Bln.-Friedrichsfelde.

Keue Säcke Zenide ch
1 Ztr. 65/115 cm oder 57/135 em, 2 Ztr. 65135

Ernteplanen Wagenplanen Staubplanen
Schlafdecken Strohſäcke Bindegarn
waſſerdichte Pferdedecken Volldecken.r. Reumülier, Sacſchri Leiyſit

Stellenangebote verkäufe
Suche baldigſt gut emp Gebr. NußbaumPianit

fohlenen jungen Plüſchſoſa, GarnitureCandwirt Rußb. Schrank u. Ver
Kuliſſentiſche, Trumea

als Hofverwalter u. Buch Spiegel, Schreibt. V
alter. mit Ge Schranuk, vollſt. Küche
altsanfprüchen bei freier Einrichtungen, Flurſch

Station an alles n. gut erhalt, ver
Stadtgut

Böllbergerweg 93.
Friedrich Peileb

IHausburſche
Geiſtſtraße 25.

der alle Arbeiten erledigt Elektromodo

r m z Vonſhdienen hat Gehalt Z5 pg, 220/330 Volt (Al350 M. alles frei, Tininſ omplett in
2 tüchtige zuverläſſige federten Wag, eingeba

ausmädchen 20 Meter Kabel, gar
betriebsfertig, z. verta

bei Gehalt von 400 M. 5alles f i ſ f rt o für Mk. 65 000, x
es frei, per ſofort oder 115. Auguſt geſucht. Robert KöhlereGaſthofgrünervanm Maſchinenfabrit

Se EinNeunbans a. Rennweg. Bes. Halle a.

Mamſells für Güter,

sorgte, Zanhn-
Praxis

Martintr. 11.
Spreohzeit:

9-1 Ubr und 3-6 Vhr.

Haus
entß

n

Mehr r n
ne

Man hüte ſi
ausdrücklich

W. Lathas

ackofen „ThuringMehrfach geſchützt und prämiiert. 1000fach bewährt.
e Reichs und

i keit

dieſe als minderwertig zurück. Man
Oefen, die außer unſerer Firma den

Namen Thuringia tragen.
Na on f., Gera-Reuss,

Spezialfabrik transportabler Backöfen,
Räuchertkammern, Koch und Backherde.

Wo nicht vertreten, rübrige Vertreter geſucht.

Seine Anſchaffung bietet
keine Schwierigkeiten, da er
infolge ſeiner Zerlegbar-

erall aufſtellbar und
leicht zu transportieren iſt.
Man erhält bei wenig
Breunmaterial das groß
artigſte Gebäck. Lieferung
erfolgt auf Probe. Ver
langen Sie umſonſt und

en

portofrei Proſpekt mit zahlreichen Anerkennungen.
vor Nachabhmungen und weiſe

verlange

Standubr, P
Scholariunen, Köchin.,

ungfern, Stuben und
ansmädchen ſucht

Marie Wantszlöben, ge-
werbamäßigo Ftellenvermitt-
leriu, Drerhauptstr. 6. Tel. 2618.

4

mi e(mier aus
Zimmer geſucht

von jung. Kaufm., welcher
längere Zeit in Halle
bleibt. Preis Nebenſache.
Angebote unter Z. 7719
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Solide jg. Dame (be
rufst.) ſ. p. ſof. od. ſpät b.
einf. nett. Lenſen gut möbl.
Zimmer, mögl. elektr. L.
Nähe Merſebg.-Königſtr.

üden. Ang. u. Z. 771od. S
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig.

8 der Ha

perisw. zu verk.

in Privathand.
I Fiedler,r Eteinkrahe a

Scheuertücher
ewpſiebit gern
S Stein b

Wir bitten unſer
alle G inergeben g orem

vornehmen an ar
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us, in dem
V Lur für Herrſchaften“, an dem anderen: Für

uſtboten Jch habe mich gewundert, daß unſere Sogial
Lſe Jnſchriften täglich leſen, ihre Entrüſtung über den

en einer ſo veralteten „Klaſſenherrſchaft noch nicht auf

n wirkſamen Reſonanzboden, wie ihn z. B. das Halliſche
udtparlament bieten würde, haben ausklingen laſſen: Wenn
h heute kein Menſch mehr um die Jnſchriften ſich kümmert,

doch noch jetzt ſo zu leſen, und das beleidigt doch immer
l Begeichnungen, die ſo verletzend von einem Diener

doch längſt ausgemerzt ſind und wir nur noch „Ange
oder „Hausgehilfen“ nennen Daß ein König wie Fried

ich der Große ſich den erſten Diener des Staates nannte, ändert
denn uatürlich nichts.

Freilich könnte die ſinngemcße Anwendung der Vorſchrift in
tiger zeit eigenartige Ergebniſſe haben. Da geht neulich eine
tet Dame die „herrſchaftliche“ Treppe hinauf. Die
murigen Zeiten haben allerdings von dieſer ſtolzen Eigenſchaft
der Treppe viel dahinſchwinden laſſen. Das Treppengeländer,

s einſt goldig war, läßt alle Schatkierungen der Abgegriffen
ſei in nicht gerade erhebendem Farbengemiſch erkennen. Und
er die klägliche Zerſchlſſenheit des Treppenläufers täuſcht
veſen erkennbar wiederholtes Umlegen nicht hinweg.

Der hinaufſteigenden Dame ſieht man allerdings von den
Zeiten nichts an. Sie trägt Florftrümpfe und weiße

deren hohe Abſätze laſſen freilich zufolge der unnaktür-
gen Haltung der Füße die mangelnde Eleganz der Beinpartien

beſonders in die Erſcheinung treten. Das hochfriſierte Haar
ückt ein moderner Hut.
vieſer weiblichen Perſon folgt eine andere. Sie iſt einfach

ellidet, ohne Hut und trägt eine ſchwere Markttaſche, als
deren unterer Jnhalt zufolge der rundlichen Ausprägung Kar-
uffeln kenntlich waren, während oben heraus Rhabarberſtengel
ind Nohrrüben ungeniert hervorquollen.

Venn der Haushüter nach gewiſſenhafter Prüfung die Auf
ſhriften in dem Sinne, in dem ſie doch offenſichtlich gemeint
ſnd, anwenden wollte, würde er die letztere Perſon an der Treppe
anhalten müſſen, betreffs der erſteren aber keine Bedenken

Die „feine Dame“ iſt aber das Dienſtmädchen des im
erſten Stock wohnenden Baniers geweſen. Die Auskunft über
die zweite verweigere ich, da ich in Sachen, die meine nächſten
Angehörigen betreffen, geſetzlich meine Ausſage ablehnen kann.

Die Tarife der Einkommenſteuer und die
Geldentwertung

In welchem Maße die fortſchreitende Geldentwertung die
Zarife der Einkommenſteuer beeinflußt hat, zeigt folgende Tabelle,
de welcher der 1. Tarif die urſprüngliche Faſſung des Reichs
einhommenſteuergeſetzes darſtellt, der Tarif iſt aber gar nicht erſt
zur Anwendung gekommen; der 2. Tarif gibt diejenigen Steuern
wider, die inſolge der Novelle vom März 1921 für die Jahre
1000 und 1921 tatſächlich erhoben worden ſind; der 3. Tarif iſt in
der Robelle vom Dezember 1921 aufgeſtellt, kommt aber nicht erſt
zur Anwendung, da er durch die Sätze der Novelle vom 20. Juli
i überholt wird, die vom 1. Januar 1922 an gelten und im
4. Tarif aufgeführt ſind.

Einkommen 1. Tarif 2. Tarif 3. Tarif 4. Tarif
10 000 1 450 1000 t 000 1000A 000 4 960 2 400 2 400 2 40050 000 13 600 10 100 5 000 5 000

100 000 34 300 32 600 15 500 10 000
1ö0 000 58 300 56 600 30500 17 500
200 000 83 900 81 600 45 500 27 100
300 000 138 300 136 600 80 500 55 000
500 000 253 000 251 600 160 500 120 000

1 000 000 553 000 551 600 385 500 325 000
2000 000 1153 000 1 151 600 910 500 825 000
3000 000 1753 000 1751600 1510 500 1375 000
4000 000 23853 000 2351 000 2110 500 1975 000

Der Höchſtſatz der Steuer von 60 Prozent trat nach dem
Darif bereits bei 500 000 M. ein, nach dem 2. ſogar ſchon bei

400000 M., nach dem 3. Tarif tritt er erſt bei 2000000 M. und
nach dem 4. erſt bei 3 000 000 M. ein. Die Steuerermäßigung
des 4. Tarifs gegenüber dem 2. iſt aber in Wirklichkeit noch viel

ößer, wenn man weiter die Abzüge für das Exiſtenzminimum
ind bei Gehalts- und Lohnempfängern den Pauſchalabzug für
Verbungskoſten berückſichtigt. Bei 50 000 M. Einkommen und
emem d von Mann, Frau und drei Kindern er-
udſigt ſich der 2. Tarif um 600 M. 180 M. Werbungskoſten),
während der 4. Tarif eine Ermäßigung um 3840 M. 1080 M.
für Verbungskoſten) bringt. Bei 100 000 M. Einkommen be
trugen die Ermäßigungen bisher 300 M. 180 M. Werbungs
wſten), von 1922 an aber gleichfalls 3840 M. 1080 M. Wer-
bungekoſten); ſelbſt bei Einkommen bis 300 000 M. werden von
W an noch Abzüge für die Kinder zugelaſſen, im vorliegenden
jal alſo 3 X 960 2880 M., während bisher bei Einkommen
über 100 000 M. kein ſolcher Abzug zuläfſig war. Für das Jahr
192 als Uebergangszeit ermäßigt ſich jedoch der oben mit-
geteilte Betrag don 3840 M. auf 2510 M. und der obige Betrag
on 2880 M. auf 1880 M.

Zum Reichseiſenbahnrat wurden vom Landeseiſen-
bahnrat Magdeburg- Halle folgende Vertreter ge
vählt: Jn Gruppe Jnduſkrie und Handel: Direktor Tietſche,
Kohle A.G. Magdeburg, Stellvertreter: Bergaſſeſſor Karau,

nehmer:

Curſchmann,
Forſt wirtſchaft Amtsvat

Der neue Eiſenbahntarif
Ab 1. Oktober durchſchnittlich 50 Prozent Erhöhung.

Wie wir bereits kurz meldeten tritt mit Wirkung vom
1. Oktober im Eiſenbahn Perſonenverkehr eine
50prozentige Tariferhöhnung ein. Bedingt wird
dieſe g durch die andauernde Steigerung der Ausgaben
ſowie durch die Entwertung unſerer Mark. Bemerkenswert an
dem neuen Tarif iſt, daß die neue Preiserhöhung nicht im Rah
men prozentualer Zuſchläge zu den augenblicklichen Fahrpreiſen
vorgenommen wird, ſondern daß neue Einheitsſätze ge
ſchaffen und auf dieſer Grundlage die neuen Fahrpreiſe nach
Kilometern berechnet werden. Es koſtet das Kilometer in, der
vierten Wagenklaſſe 45 Pfennig, in der dritten Wagenklaſſe 6755,
in der zweiten 112,5, in der erſten 202,5 Pfennig. Die Gebüh-
ren für die erſte und zweite Wagenklaſſe ſind, wie man ſieht,
gegenüber der dritten und beſonders der vierten Wagenklaſſe
ganz erheblich geſteigert worden. Als Fahrpreismindeſtſätze ſind
vorgeſehen: für die erſte Klaſſe 11 Mark, für die zweite 6 Mark,
für die dritte 83,50 M., für die vierte 2,50 M.
Die Schnellzugszuſchläge betragen ab 1. Oktober

für Zone I (1--75 Kilometer) 15 M., für Zone II (bis 150 Kilo
meter) 30 M., für Zone III (über 150 Kilometer) 45 M. Dieſe
Preiſe verſtehen ſich für die dritte Wagenklaſſe und erhöhen ſich
um 100 Proz. für die erſte und zweite Klaſſe.

Mit der Erhöhung der allgemeinen Fahrkarten iſt natur
gemäß auch eine Erhöhung der übrigen Fahrkarten
verbunden, z. B. der Monats, Wochen und Schülerkarten, fer
ner der Arbeiter-, Rückfahrt- und Sonntagskarten. Die Gebühr
für eine Bahnſteigkarte wird auf 1,50 M. erhöht. Militärper
ſonen bezahlen für das Kilometer 20 Pfennig.

Eine noch weſentlichere Erhöhung, als der Perſonentarif
erfährt der Gepäcktarif. Dieſer Tarif baut ſich auf dem
Grundfatz auf, daß für 10 Kilogramm und ein Kilometer ein
Frachtſatz von 10 Pfennigen (bisher 3,6 Pfg.) erhoben wird; die
Mindeſtfracht wird auf 10 Mark feſtgeſetzt. Die Aenderung des
Expreßguttarifs, der gleichfalls erhöht werden wird, ſteht
noch nicht endgültig feſt.

Die Zahl der Studenten geht zurück
Eine intereſſante Statiſtik.

Nach Mitteilung des Akademiſchen Auskunftsamts waren
im Winterſemeſter 192122 an den preußiſchen Univerſitäten
36 464 deutſche Studierende auf Grund von Reifezeugniſſen voll
immatrikuliert. Von ihnen waren 20 833 Eymnaſiaſten, 9295
Realgymnafiaſten, 6386 Oberrealſchüler. Die Gymnaſien ſtellen
demnach 57,18 v. H., die Realgymnaſien 25,49 v. H., die Ober
realſchulen 17,37 v. H. der Studrerenden.

An allen deutſchen Univerſitäten war die Zahl der Studie-
renden 68838, davon 38 345 oder 55,7 v. H. Gymnaſiaften.
17 795 oder 25,85 v. H. Realghmnafiaſten, 12698 oder 18,44 v. H.
Oberrealſchüler. Nach wie vor überwiegt der Anteil der Gym-
naſien in allen Fakultäten, außer in den philoſophiſchen, wo der
Anteil der Realanſtalten faſt 54 v. H. beträgt. Bei Mathematik
und Naturwiſſenſchaften erreichen die Realanſtalten den höchſten

S nämlich 64, dann folgt Neuere Philologie mit
;9 v.

Es ergibt ſich, daß die Entwicklung weiter zugunſten
der Realanſtalten verläuft. An den preußiſchen Univer-
ſitäten ſank der Prozentſatz der Gymnaſiaſten von 72,57 im Som-
merſemeſter 1911 auf 57,13, im Winterſemeſter 1921/22, wäh-
rend der Anteil der Realgymnaſien von 17,02 v. H. auf 25,49
vom Hundert, der der Oberrealſchüler von 10,41 auf 17,37 v. H.
ſtieg. An den deutſchen Univerſitäten betrug der Prozentſatz
der Gymnaſien 1911/12 noch 73 gegenüber 55,7 im Wintker-
ſemeſter 1921/22. Dieſe Entwicklung zeigt ſich beſonders deut
lich bei den 3244 Studierenden, die im Winterſemeſter ihr Stu-
dium in Deutſchland begannen; von ihnen waren nur noch 47,34
vom Hundert Gymnaſiaſten. Die Zahl der Oberrealſchüler iſt
bei ihnen beſonders groß, ſie betrug 46 v. H. vom Anteil der
Realanſtalten.

Für die Geſamtzahl der Studierenden lehrt die Statiſtik,
daß die Abnahme in der Zahl der deutſchen Stu-
dierenden weitergeht Jm Sommerſemeſter 1920 waren an
den preußiſchen Univerſitäten 42 065, im Winterſemeſter 1921/22
36 464 immatrikuliert; an den deutſchen Univerſitäten ſank die
Zahl von 75 179 auf 68 838. Die Abnahme erſtreckt ſich auf alle
Fakultäten mit Ausnahme der rechts- und ſtaats-
wiſſenſchaftlichen. Bei den Medizinern iſt weiterhin ein
ſtarker Rückgang zu beobachten; ihre Zahl ſank in Deutſchland
von 22 505 im Sommerſemeſter 1920 auf 17515 im Winter-
ſemeſter 1921/22. Dieſe Entwicklung tritt beſonders klar bei
den erſten Semeſtern hervor; während von ihnen 52,39 v. H. in
den philoſophiſchen, 35,79 v. H. in den rechts- und ſtaatswiſſen-
ſchaftlichen Fakultäten ſtudierten, wandten ſich den mediziniſchen
nur 8,12 v. H. zu.

Jugendliche vor Gericht
Ferienſtrafkammer.

Auf Drängen des nicht ermittelten Stallſchweizers Otto
Becker auf dem Rittergut Oppin hatte ſich am 14. Februar 1920
der damalige Lehrburſche desſelben Gutes A. S., geboren 1905,

die er gus dem Rittergute durch Einbruch entwendet hatte. S.
mußte die von Becker auf einen Wagen geladene Diebesbeute
fortfahren, wofür ihm 100 Mk. verſprochen waren. Er hat aber
nichts bekommen. Das Gericht verurteilte S. wegen der Hilfe
zu 6 Wochen Gefängnis, ab 3 Wochen der Unterfuchungshaft.
Da S. nicht aus verbrecheriſcher Neigung gehandelt hat, ſondern
in jugendlichem Leichtſinn der Verführung durch Becker nicht
widerſtehen konnte, ſo wird ihm für die Reſtſtrafe erne Bewäh-
rungsfriſt von 3 Jahren zugebilligt.

Der 1905 geborene Arbeiter Walter Löſch war im April
1922 Bote in den „Halliſchen Nachrichten“. Eines Tages ſollte
er einen Brief an eine hieſige Firma abgeben. Er öffnete die
Briefhülle, die eine Rechnung über 1838 Mark barg, unter-

genötigt geſehen, dem Becker zwei Säcke mit Hafer abzunehmen,

Dienstag, 1. Auguſt 1932

ſtempelte die R it Quittungsſtempel und zog das Geldfür ſich ein. e will er es mit der Brieftaſche ver
loren haben. Er hatte ſich jetzt vor Gericht verantworten
Das Gericht verurteilte ihn r e

Strafaus
ab

ei noch junge Arbeiter der Firma Lindner in Ammendorf,
dort bereits zwei Jahre tätig und guten Leumunds, hatten ſich
im Mai vorigen Jahres von dem Kraftwagenführer Karl Saal
in Korbetha, geboren 1894, verleiten laſſen, der Firma durch
Einbruch 4 Autoreifen im Werte von 28 000 Mk. zu ſtehlen, dieSaal abnahm, wofür er aber nichts gezahlt hat. Sie beſtohlene

Firma hat die Reifen zurückbekommen, ſo daß ein Schaden nicht
entſtanden iſt. Die jungen Leute verdienten etwa 33 A die
Stunde, ſie hatten alſo nicht nötig, zu ſtehlen; der eine wohnt
bei den Eltern und bezahlt nur 300 Mark Koſtgeld. Auf die
Frage des Gerichtsvorſitzenden, warum er denn die Tat begangen
habe, gab er an, er habe ſich neue Kleidung anſchaffen wollen.
Saal, als der Urheber, erhielt 6 Monate Gefängnis, die beiden
Diebe je 5 Monate. Alle drei ſind noch unbeſtraft. Das Gericht
nahm nicht verbrecheriſche Neigung, ſondern einmaligen Leicht-
ſinn an und bewilligte eine Bewährungsfriſt von 3 Jahren, wenn
jeder binnen drei Monaten eine Buße von 3000 Mk. zahlt.

Dem Dachdecker Paul Falke wurde ſchwerer Diebſtahl und
verbotener Beſitz von Waffen zur Laſt gelegt. Er war in einer
Nacht mit einem Paket unter dem Arm angehalten worden, das
Bettbezüge und Bettlaken enthielt, die zu je 10 Stück aus einem
verſchloſſenen Schranke geſtohlen waren. Der Angeklagte ſon
noch einen nicht ermittelten Mittäter namens Dummer gehabt
haben. Der Angeklagte gab an, nicht geſtohlen zu haben, er
habe nur gewußt, daß es ſich um Diebesgut handelte, das er zu
verſetzen beabſichtigte. Die rauhe Hand eines Poliziſten machte
ihm aber einen Strich durch die Rechnung. Er erhielt 4 Monate
Gefängnis und 300 Mk. Geldſtrafe, ab 7 Wochen der Unter
ſuchungshaft. Er war augenſcheinlich froh, ſo billig weggekommen
zu c denn er erklärte auf Befragen, die Strafe annehmen zu
wo

4 2mDDDOI mEin „indiſcher Prinz“ am Hochgzeitstage
verhaftet

Der Filmſchauſpieler, Zauberkünſtler und Hellſeher Auguſt
Barkus, mit ſeinem Künſtlernamen Prod Tawe genannt, der
einige Zeit in Halle gewohnt und ſeine Kunſt ausgeübt hat, hat
ſich hier zwei Frauen mit Heiratsverſprechungen genähert und
ſie um große Beträge und Wertſachen geſchädigt. Die eine Be
trogene, die er, angeblich ein indiſcher Pringz, mit nach Jndien
nehmen und heiraten wollte, hat den Verluſt von etwa 250 000
Mark Bargeld und von koſtbarer Wäſche zu beklagen.

Der angebliche Prinz kehrte eines Tages von einer Reiſe
nicht zürück und blieb einige Zeit verſchollen. Mit ihm war
auch ſeine angebliche Aſſiſtentin aus Leipzig verſchwunden. Die
Nachforſchungen blieben zunächſt erfolglos, bis Barkus doch eines
Tages in eine ihm geſtellte Falle ging. Als ſein Aufenthalt
konnte Eſſen feſtgeſtellt werden. Einem von hier entſandten
Kriminalbeamten iſt es gelungen, den Betrüger und ſeine Ge-
hilfin aus Leipzig feſtzunehmen. Das Pärchen war gerade mit
den Trauzeugen auf dem Wege vom Standesamt zur Wohnung,
als die Feſtnahme erfolgte. Jn der Zelle hat der junge Ehe
mann, jedenfalls aus Aerger über die geſtörte Hochgeitsſeier,
ſeinen Anzug und ſämtliche Bekleidungsſtücke in kleine Fetzen
geriſſen Da Erſatzbekleidung vorhanden war, konnte die Reiſe
nach Halle ohne Verzögerung erfolgen. Hier iſt das junge Paar
dem Gericht zugeführt worden.

Am 17. März d. Js. ſind bei einem hiefigen Trödler nach
ſtehend beſchriebene gute Betten, die zweifellos aus Diebſtählen,
vielleicht aus außerhalb belegenen Villen herrühren. beſchlag-
nahmt worden. Es ſind 2 Deckbetten-Jnletts und 8 Kopfkiſſen
ohne Betzzüge. Die Jnletts ſind teils grau- und rot, teils
ſchwarz und weißgeſtreift und gezeichnet E. v. R., N. E., v. K.
und v. F. Gleichzeitig mit den Betten ſind 3 Roßhaarauflege-
matratzen mit roten Ueberzügen mit beſchlagnahmt worden,
die augenſcheinlich mit den Betten zuſammen geſtohlen worden
ſind. Geſchädigte werden gebeten, ſich alsbald bei der Kriminal
polizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 38 oder 40 zu melden; dort
können auch die Betten beſichtigt werden.

Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle- Saalkreis.
Auf die heute Abend im Reſtaurant „Franziskaner“, Gr. Mär
kerſtraße ſtattfindende Zuſammenkunft der Gruppe MitteWeſt
machen wir nochmals aufmerkſam. Vortrag über „Elſaß-Loth-
ringen einſt und jetzt. Außerdem muſikaliſche und geſangliche
Vorträge. Ausſprache. Die Mitglieder werden nochmals zu
zahlreicherem Erſcheinen aufgefordert. Am Donnerstag, den
3. Auguſt, findet abends 8 Uhr im kleinen Thaliaſaal die Mit
gliederverſammlung der deutſchnationalen Beamtenſchaft ſtatt.
Es wird erwartet, daß jedes Mitglied erſcheint. Auch die Damen
ſind willkommen.

Annahme gewöhnlicher Pakete durch die Paketbeſteller.
Die Paketbeſteller in Halle dürfen gewöhnliche Pakete zum Ab-
liefern an die Poſtanſtalt annehmen. Die Abholung aus der
Wohnung kann ſchriftlich oder durch Fernſprecher Nr. 7551 bei
dem Poſtamt 2 (Thielenſtraße 2a) beſtellt werden. Für die I-
ſchreiben oder -karten, zu denen möglichſt ungeſtempelte

Das TWeffer am Mikfſipoceſs
Wetterdienſt'der „Halleſchen Zeitung“

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das Tief, das geſtern morgen im Nordweſten von

Schottland lag, hat ſich nordoſtwärts ausgebreitet und
ſeinen Einfluß auf ganz Norddeutſchland ausgedehnt.
Seine ſüdlichen Randwirbel veranlaßten geſtern und
nachts in Mittel- und Süddeutſchland verbreitete Ge
witter mit ſtellenweiſe erheblichen Niederſchlägen. Auf
der Rückſeite des umfangreichen Wirbels haben wir
wolkiges, kühleres Wetter mit vevreingelten Regen
ſchauern zu erwarten.

Vorausfichtliche Witterung am 2. Auguſt
Wolkig, kühler, vereinzelte Regenſchauer.

Hertroter: on ch e rm un Hat a e ute, Meta e 26. F.
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bis Höchſtbetrage vozum nNachnahme iſt vorl iwohl aber das m n
rn nicht ſtatt. denmit e e verbleibt es bei den bis

Ueber die Anmeldepflicht besügl. des Kapitalverkehrſteuer
r r 8. April 1912 erläßt das Finanzamt des r

utigen Abendausgabe gabe eine d aufe a h hinweiſen möchten.
landwirt-et ſicht den Stadtkreiäs

i s icherungsamt der Stadt Hallefolgt feſtgefett worden.
mäunliche Verſicherte über 21 Jahre auf 19600 Mark,

für weibliche Verficherte über 21 Jahre auf 10800 Mark,
für männliche Verſicherte von 16--21 Jahre auf 13 800 Mark,

weibliche Verſicherte von 16——21 Jahre auf 9000 Mark,
für männliche Verſicherte von 14—-16 Jahren auf 9000 Mark,
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Nun ec den 2. Auguſt,
abends 288 in der Martinſchule (Charlottenſtraße) Vortrag
über Weltanſchauung Referent Herr Renſch). Gäſte willkommen.

Das markenfreie Brot wird teurer. Nach einer Bekannt-
machung der hieſigen Bäcker-Zwangsinnung im Anzeigenteil
beträgt der Preis für ein markenfreies Brot 32 Mark, für ein
markenfreies Brötchen 1,50 Mark. Wie lange noch, dann wird
auch das Markenbrot dieſe Höhe erreicht haben.

Die Ringkämpfe im Walhalla. Max Steinke und Vogt
mann kämpften ſehr ſchwer. Nach einem mißglückten Angriff
Vogtmanns ſiegte Steinke in der 43. Minute. Schiebe hatte ſehr
viel Mühe müät Sirk, konnte ihn aber doch in der 21. Minute auf
beide Schultern legen. Der Kampf zwiſchen v. d. Heydt und
Randolfi mußte infolge der Polizeiſtunde abgebrochen werden.

Saalſchloß-Brauerei. Am Mittwoch, dem 2. Auguſt findet
abends 8 Uhr Gr. Konzert verbunden mit Höhen- und Front
feuerwerk ſtatt. 258 Uhr Ball.Wittekind, 3oo. Serafin Alſchausky, der bedeutendſte Zug

enVirtuoſe, iſt für das Mittwoch Abend- Konzert in
ind und für das Donnerstag Nachmittag- und Abend-

Konzert im Zoo gewonnen worden. Das ausgewählte Programm
und Alſchauskyhs guter Vortrag werden dem Künſtler wieder
große Erfolge einbringen. Der Beſuch dieſer Konzerte wird
s empfohlen. Abonnenten haben freien Zutritt. (Siehe

Cöthener Indnferietag

ſprach Privakdozent Dr. Gierſe (CöthenHalle)
über e der induſtriellen Pſycho-techwidk. Dieſe ſtehe ſeit Ende des Krieges im Mittelpunkt
des es von Jnduſtrie, Landwirtſchaft, Handel
und Er ſchilderte, was in Deutſchland, ſpeziellShen nheh, durch die pfhchotechniſche Praxis erreicht wurde.

Die Eignungsprüfung und Arbeitsprüfung habe Vorteile ge
bracht, beſonders im Lehrlingsweſen. Die Pſychotechnik ſei eine

Macht, die einzuſetzen ſei als Schiedsrichter, und
F. R des Wirkſchaftslebens eine Frage von internationaler

Ebektromagaetiſfche Scheid ung unter beſon-
derer Berück ſichtigung der neuen Brenunſtoff-
rückgewinn ung lautete der Vortrag von Oberingenieur
unll rich von Krupp-Gruſonwerk in Magdeburg.
Er war von hohem fachwiſſenſchaftlichem Werte und gab Auf
chluß über die drei Scheidemethoden. Eingehend behandelte der
Redner das Naß-Scheideverfahren und beleuchtete die Vorteile
des trockenmagnetiſchen Scheideverfahrens. Deutſchland ſei heute
in dieſer Beziehung allen anderen Ländern weit überlegen undſtehe auf derſelben Höhe wie vor dem Kriege. Jntereſſant waren

die Schiülderungen über Rückgewinnung von Eiſen aus Schlacken
und über das neue elektromagnetiſche Scheideverfahren des

p-Grufonwerkes. Solche Anlage mache ſich in kurzer Zeit
Der utene Prozeß ſei für das Wirtſchaftsleben von

Einfluß. An Brennſtoff ließen ſich ſo Werte von
t Milliarden Mark im Jahre zurückgewinnen.

Sämmtliche Vorträge wurden mit großem Beifall aufge
nommen.

Der zweite Tag brachte wieder intereſſante Vorträge,
die ſtark beſucht waren. Profeſſor Dr. Eichenſeer ſprach
über „Bewertung in Jnduſtriebilanzen bei ſtabiler und ſchwan-
kender Währung“. Die Grundlage der früheren Bewertungs-
r ſei durch die Wirkſchaftslage nach dem Kriege im Fun
dament erſchütttert, weswegen eine neue Grundlage geſucht wer

Der Redner beſchäftigte ſich beſonders mit demn Va chwankungen und der Abſchreibungen.
„Die wirtſ Lage der Köthener Studentenſchaft“ be

handelte Cand. Schrauff. Die Not der Studenten ſei

abſpielen, daß man ſie mit dem Auge nicht ve

ſtändig gewachſen. Hälfsmaßnahmen hatten nur eine Erfolge
gebracht. Der Redner gab dann an Hand von Zahlenmaterial
einen ſehr lehrreichen Ueberblick über die Verhältniſſe der Köthe-
ner Studenten. Von der hieſigen Studentenſchaft gehören 6565
Prozent Ständen an, die beſſer daſtehen, 35 Prozent mittlerenStänden und 4,5 Prozent Arbeiterſtänden und freien Berufen.
Ein weiterer Einblick in das Wirtſchaftsleben der Studenten
zeigte, a auch die Anſtellungsmöglichkeit nicht leicht zu nehmen
iſt. 20,6 Prozent der Studierenden haben beſtimmte Ausſicht
auf Anſtellung, 75,1 Prozent keine beſtimmte. Weitere Beiſpiele
behandelten die Wohnungsnot. 17 Prozent der Studenten hätten
ungeſfunde Wohnungen, die Wohnungspreiſe ſeien von 20 Mark
bis auf 250 Mark geſtiegen, die für Mittageſſen bis auf 33 Mark.
Der Redner erörterte dann noch die Schwierigkeit für Kriegs
teilnehmer, Anſtellung zu erhalten und bat, dieſer in erſter
Linie bei Stellenbeſetzung zu gedenken.

Landtagspräſident Peus ergriff hierauf das Wort, betonend, daß die geiſtige Arbeit mit aller Macht hochgehalten wer
den müſſe. Er bedauerte, keinen Weg weiſen zu können, die
Not ſofort zu mildern und wies dann auf das Genoſſenſchafts-
weſen unter den Studenten hin, das Abhilfe bringen könne.

Am Nachmittag ſprach Profeſſor Sommerlad über die
welt wirtſchaftliche Lage der Gegenwart un d ihre Entſtehung.
Ausgehend von der klaſſiſchen Zeit, zeigte er als die tieferen
Urſachen aller Kämpfe und alles Völkerringens Weltwirtſchafts-
probleme. Jeder Kampf iſt ein Wirtſchaftskampf geweſen, und
dabei iſt feſtzuſtellen, daß der Wettbewerb der Kaufvölker fried-
lich, der der Verkaufsvölker dagegen immer feindlich geweſen iſt.
Das Schickſal Karthagos ſehen wir heute im eigenen Schickſal,
im Schmachvertrag von Verſailles wiederholt. Jm Mittelalter
hat die Hanſa Oſt- und Nordſee beherrſcht. Schon damals war
der Blick Europas nach Weſten gerichtet. England war von der
Hanſa abhängig und es datiert erſt vom Zeitalter der Königin
Eliſabeth ab ſeinen welt wirtſchaftlichen Aufſtieg. Selbſt aus
einem Käufervolke ſich zu einem Verkäufervolke entwickelnd, hat
es gegen die Käufervölker Kriege geführt; zuletzt gegen Deutſch
land, das als Produgzent ihm ſchließlich überlegen war. England
wollte Deutſchland welt wirtſchaftlich ausſchalten, aber es hat
nicht das Verkäufer, ſondern das Käufervolk Deutſchlands ge-
troffen, es hat das Gegenteil deſſen erreicht, was es beabſich-
tigte, Deutſchland exportiert infolge der geſunkenen Valuta,
während es als Käufer ausgeſchaltet iſt. Die ganze heutige
weltwirtſchaftliche Kriſe kann mit einem Schlagwort als die
Zerrüttung der geſamten Weltwirtſchaft bezeichnet werden, die
die Entente mit ihren wahnwitzigen Verträgen angerichtet hatund deren Auswirkung ſie heute ſelbſt ſpürt. Die Weltwirt
ſchaft kann nicht auf Zwang, ſondern muß auf Freiwilligkeit mntt
Meiſtbegünſtigung aufgebaut ſein.

Eine beſonders ſtarke Anziehungskraft übte der Vortrag von
Profeſſor Dr. Heßler Duisburg aus über das jetzt im Mit
telpunkt des Intereſſes ſtehende Thema: Der techniſche
Lehrfilm. Der Vortragende ſtellte zwei Forderungen für

r

geringen ehe von Studierenden
ſind nach Möglichkeit zur beſſeren e uns zur Ver
deutlichmachung Trickfikms zu verwenden. Beſonders wertvolliſt der Fikm, wenn er Vorgänge darſtellen ſcn die ſich

olgen
kann, als die ſogenannte „Zeitlupe“. Tr uns der Tagung
baldete ein Feſ s im

Der Kampf gegen die Rechtspreſſe
A Eine niederträchtige Hetze gegen die bürgerliche und vor

allem gegen die rechts gerichtete Preſſe wird bekanntlich z. Zt.

dritte Tag o Neuß

das Verbot zu verdarken hakt,Be in Geſenſteber auſſehangen ſah e

Hohenthurm, 29. Juli. (Aulßkich der Vermanlung ſeines älte ſten Sohnes) der
weiten Kreiſen als lohaler Herr eden Arbeitern ſeiner Güter Hohenthurm, Niemberg. G eund Petersdorf einen Feſttag. Alt und jung verſammelte
den Gaſthöfen und r ſich bei Muſik. Bier a
Kuchen unter Belaſfung des üblichen Tagelohnes, während d
e eſre die W ſäcch Jahre darunter ſolche, die
50 e im gräflichen Dienſt namſchenke perſönlich von dem Grafen überreicht S

freundſchaftliche, gemütliche Verkehr zwiſchen Herrſchaft, Be
ten und Arbeitern legte beredtes Zeugnis ab von einem et
ſchönen Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbei

t. l ha ne et n eDie ſtädtiſchen Körpe en oſſen nregunggierung, die Eingemeindung des Ortsteiles von i
auf dem das Braunkohlenwerk „Heureka“ pl
dortige Siedlung ſteht, ſowie die Orte Bünauroda, Schhainichen, Alt und Neupoderſchau nach Meuſelwitz beim e
ſterium zu beantragen. Weiter wurde ſſen, auch da emacht.
Austauſch von Zipſendorf und Mumsdorf zwiſchen m
Thüringen und die ſpätere Eingemeindung von Zipſendorf un
Meuſelwitz ebenfalls zu beantragen.
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r rrDie Magdeburger
kampfreiſe der Magdeburger
warten, ebenfalls ein voller
Schwimmſ in der T v in z war, r ezent überla

vor ſich. üſeitens e ſozialiſtiſchen Parteien und ihrer Zeitungsorgane, die

zumeiſt nicht an Abonnentenüberfluß leiden, betrieben. Neben
dem politiſchen Haß wirkt aber hier vor allem die Wut darüber
mit, daß zahlreiche, ja die meiſten ſozialiſtiſchen Parteigänger
bürgerliche Blätter leſen und zwar aus dem einfachen Grunde,
weil die ihnen hier gebotene journaliſtiſche Koſt beſſer zuſagt.
Ein außerordentlich bezeichnendes Beiſpiel für dieſe Tatſache
bildet das (bereits gemeldete) Verbot des „Salzunger
Tageblattes“. Ein Grund für das Verbot war von dem
meiningenſchen Regierungskommiſſar Rennert, der das Verbot
erlaſſen, nicht angegeben, um ſo erklärlicher erſcheint es jedoch,
wenn man ein an die Arbeiter, Angeſtellten und Beamten Sal-zungens gerichtetes ſozialiſtiſcheskommuniſtiſches
Flugblatt in die Hand nimmt, welches von dem Ortsaus-
ſchuß des A. D. G. B., dem Sozialdem. Verein, der U. S. P. D.
in Salzungen, der K. P. D. ebenda, dem Deutſchen Metallarbei-
ter- Verband Salzungen ſowie dem Verband der Bergarbeiter
daſelbſt unterzeichnet iſt unter den gröblichſten Schmähungen derbürgerlichen Preſſe, welcher lügneriſche Hetze, Hinterhaältigkeit

und Gemeinheit vorgeworfen wird, in dem Aufruf gipfelt:
„Heraus mit dem S. T.“ aus unſerer Wohnung! Derjenige
Arbeiter, Angeſtellte oder Beamte, der dieſe Zeitung durch Abon-
nement noch unterſtützt, darf von der freiorganiſerten Kollegen-
ſchaft nicht mehr als gleichwertiges moraliſches Glied angeſehen
werden. Die unterzeichneten Organiſationen werden künftig
mehr als bisher darauf achten, wer den republikfeindlichen Zei
tungen Unterſtützung gewährt und entſprechende Maßnahmen
durch Kontrolle treffen Beſtellungen werden angenommen
für „Werrawacht“, „Eiſenacher Volkszeitung“, „Gothaer Volks
blatt“ (folgen Adreſſen); für Einzeichnung zum Abonnement der
drei Zeitungen werden noch Liſten zirkulieren“ Wenn das

SpartaP c Z. S trgſ ergeben da
gilomeier, wurde von 53 e en u als Vorgabefahrt p
legene Rennen ſah die ie Vorgaben zune ſen waren. Ergebnis W ren h 2End e n 5 e 3. Rak öveBerlitn)

e u a Jam Sonntag die e ine u N
Städtekampf, der unentſchieden 3:3 dMitteldeutſ mehr vom Spiel, kamen die
ſtärkſter Aufſtellung angetreten war gut auf. JmEpielzeit wurden zwei Nürnberger Spieler verletzt und

mann ein. Trotz der nur 10 Mann Nürnberg den
die mit 3:2 geführt hatten, aus.

Woohonmarirt im Halle.
Nach unſeren Noti en wurden am Dienstag iDurchſchnitt öretea für erams

Pfirſiche 1Kartoffeln, 1 Pfd. 450-480 Pfd.Salatgurken, Stück 5,00--10,00 Apritoſen 1 Pfd.
elbeeren 1 Pfd.

trägen z
unwvorhergeſ

tet /22 ei

Suegeagren Mandei 30.00
Grüner Fe Kopf 0,50-1,00
Wirſin er 1 Pfd 3,50
Blumenkobhl, er 5,00 15,00
Grüne Bohnen 1 Pfd. 4,00--6,00 tei rit
Kohlrabi 1 Mandel 12,00Radieschen, Bündchen Champig 1 Pfd. 18002
wiebeln, 1 Bund Eiztter d. Stück 56,00ohrrüben, 1 Bund 7,00-8,00 4 800Tone 1 P W Se Pfd.

250

Birnen 1 Pſd. 5,00—6,00 1 SAer 1 Pf. 200 l Sübhner 1 Pfd.
wurden auf dem Markte noch Fleiſch und

„Salzunger Tageblatt“ bislang nicht wußte, welchem Umſtand
nſtſowie e Vlige feilgeboten,

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Der Zgyirkeausſnt in hat am22. Juli 1922 2801 unter Aufhebung derbisherigen vegen zur Fried oford

nung vom 132. Februar 1916 von den ſt duſchen
Körperſchaften unter dem Juni 1922 beſchloſſene keh
neue Gebührenorduung, Wie einen i 3377

h eer e gDie neue der Nachtragzur Gebrauchsordnung für die Fengrheſta S
anla e liegen im ſtädtiſcheningang e Brauvausſtraße e,

t en rg der Gebühren
in Kraft.

den hen dal wie et alter wo Senr
was Berſicherte über J

mäunl.
weibliche JDie Feſtſetzung tritt am 1. Oktober 1922 in Kraft.

Halle, den 28. Juli 1922.

auf 60 Mark r
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Oeffentliche Bekanntmachung
der Anmeldepflicht bezügl. des Kapital-
verkehrſtenergeſetzes vom 8. April 1922.

Nach s 89 Abſatz 1 des Kapitalverkehrſteuer-
vom 8. April 10922 (R.-G.-Bl. Seite 5 iſt

v ſoweit es ſich auf die von den Kapitalgeſell-
ften zu entrichtende Geſellſchaftsſteuer beziehti vom 1. Sept. 1921 in Kraft getreten.
ne im Sinne des Kapitalver-
e llſchaften,b) Kommandit geſellſchaften auf Aktien,

See mit beſchränkter Haftung,

g) andere juriſtiſche Perſonen, mit Ausnahme
der Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften,e d J denen und dieder e Anteile an dem Vermögen

n Perſon an Dritte übertragen

en, die Erwerbszwecke
verfol falls alle Mitglieder unv mitS die ulden der Ver-und ihre Anteile an Dritte

x e re Sanweiſung zu
es Kapitalve eter Geſellſchaſteſtener von rn algeſellſchaften

ſind Rechtsvorgänge, an die das Geſetz die Ent-an der S uerſ nptt dem zuſtändigen
Sinn am ugemeſte

a a. O. hat olgenden Wortlaut:
Iſt eine Stenerſchurd für einen Rechtsvorgang,

der nach Teil I A des Geſetzes der Steuer unter
liegt, in der Zeit ſeit dem 1. September 1921 bisum 20. April 1922, dem Tage des

Geſetzes, en ſo iſt der Rechtsvorgang wegen
Nacherhebung der Steuer dem zuſtändigen Finanz-
amt binnen Monatsfriſt nach dem Tage der Ver-öffentlichung dieſer Anweiſung anzume en

II.
Einer Anmeldung Beda es nicht, wenn es ſich

um die Gründung oder Kapitalerhöhung einer
Aktiengeſellſchaft, r n au patüenund Geſellſchaft mit beſchräntter Haf ne handeltder e a Geſellſchaftsa uß nach dem 31. Auguſt 1921 beurkundet und
der Steuerbehörde eingert t Torden t.

Anzumelden ſind meeriandere

1. die z e 31. Auguſt 192t bewirkten,
6 zu a des Geſetzes ſteuerpflichtigenn und Leiſtungen auf Grund von

en aftenerrlazn und Beſchlüſſen, die
vor dem 1 Seutember 17 beur et ſind.Die Anmeldui iſt auch dann zu erſtatten,
wenn ten ahlungen die eyſteuerungnach dem e ehe nicht aus
ſetzt, die Reichsſtempelabgabe nach Tanummer IAa, b vielmehr ſofort von dem

en Geſellſchaftskapital entrichtet
r
die nach gehe 1921 von einer Ge-ſellſchaft mit We ter Haftng, einge

ene Geſetzesen el inach dem 31. r 1h21 eingezahlten,

r s 6 zu a des Geſetzes r flichtigen
ubußen bei bergrechtlichen Gewerkſchaften;

die Gewährung von Darlehen, der Erwerb
und die Stundung von Forderun W emäß6 zu e des rer wenn die waßrang

er Erwerb oder die Stundung nach dem
31. a t 1921 ſtattgefunden hat;Erri von Gewertkſchafien in der

September 4921

de a des

6. die ſeit dem 1. S Nee 4richtunln ber g. e weh
7. r dem ch Ferant leeteili lbe vatender Laß Acafter

Kommanditgeſellſchaft8. di ſeit den I. a ctnber 1921 erfolgte
abe von Genußſcheinen;9, ßle feit dem 1. September 1921 erfolgte

teiligung als Wer Geſellſchafter an e
Kapitalgeſellſchaft; Wer 221die vor dem 1. Septem r aAktiengeſellſchaft, Kommand Jeuſge de

Aktien oder e u be dran
ausgegebene tnu nd m le im Sinne des z

Geſetzes nach Stückzabl Nenm

Se e ts prigrgilt ſt die d dem I. Wende
Zum Tage der Veröffentlichung a dieſe
eine ausgegebenen Akt
dieſer

Halle (Saale), den 28. Juli 1922

Finanzamt Saalkreis
Gäüthner.

Pferde-Verkaut
Am Freitag, den 4. Angunt 1922,

cr. treuz er. zu GeſtützwHengſte (darunter einige Halbblüter)
meiſtbietend verſteigert. erdenDie „Verſteigerungsbedin e w
Beginn der Verſteigerung b

ütehntre re 22

10.
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